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1 Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,38 
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Nr. 5. 


5 „Feuerſpruch“. 


N Ein grober Unfug: 
Der Abgeordnete und ſeine lieben deutſchen 
Volksgenoſſen in Polen. 


Eine deutſche Zeitung in Polen ernent zu Geld⸗ 
und Gefängnisſtraſe verurteilt! 


Am Sonnabend, den 3. Januar, verhandelte das Be⸗ 


Jirksgericht in Stargard (Starogard) 
Schriftleiter und 
rſch au 
Max Kramuſchke wegen angeblicher Preſſever⸗ 

gehen unter Berufung auf 88 130, 131 des Strafgeſetzbuches 


gegen den 
verantwortlichen Redakteur des in 
erſcheinenden „Pommereller Tage⸗ 


(Aufreizung zu „ 3 von 


Stgatseinrichtungen! und, weil 30 ſich nicht aufrechter⸗ 
halten ließ, unter Zugrundelegung von $ 360 Abſ. 11 des 

Strafgeſetzbuches (Verübung groben Unfugs). 
Den Vorſitz führte — wir folgen dabei dem Verhand⸗ 
lungsbericht der angeklagten Dirſchauer Zeitung — Bezirks⸗ 
bier Witecki, die Anklage vertrat Prokurator 
Drozdowski, der Angeklagte, Redakteur Kra⸗ 
muſchke, verteidigte ſich ſelbſt. f 
Die Anklage unter Berufung auf § 130 (Aufreizung zu 
e war erhoben wegen Abdruck des Ge⸗ 
e 


8 
„Feuerſpruch“ 


von Heinrich Gutberlet in Nr. 220 des „P. T.“ vom 
21. September 1924. Dieſes Gedicht war erſtmalig mit der 
Bertonung des Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung 
im Seim und Senat, Landrat a. D. Naumann, in Nr. 143 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 24. Juni 1924 
Gohannisnummer des „Hausfreund“ erſchienen. Dem 
mit Noten begleiteten Text des Liedes hatte der Komponiſt 


die Widmung vorangeſtellt: „Für ſeine lieben deut⸗ 


ſchen Volksgenoſſen in Polen vertont von 
cke aaklagelcrift geg 

N e Anklageſchrift behauptete, das zur Bewahrung des 
Volkstums mahnende Gedicht slorifigtere den phoſſſchen 

Kampf und ſei mit Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe 
(Korridor) geeignet, die öffentliche Ruhe zu gefährden. Der 
Angeklagte beſtritt dieſe Tendenz und wies nach, daß das 

Lied des ihm unbekannten Gutberlet ungezählte Gegenbei⸗ 
iele bei allen Nationen und in allen Sprachen, nicht zuletzt 


N „babe, und daß er es ohne 
e 


8 


AKulturgewif % Ben De arte daß 
ER | ; er nzuſtärken, mas 
in feinem N ruch mit dem Wortlaut der Konſtitution 


er 

ſtehe. Über den Antrag des Angeklagten, zur Erhärtun 
ſeiner Theſe einen Literaturſachverſtändigen zu vernehmen, 
ging der Gerichtshof zur Tagesordnung über. Der Antrag 
des Staatsanwaltes lautete auf 14 Tage Gefängnis. 
Das Gericht ließ die Anklage auf $ 130 lautend fallen mit 
der Begründung, daß der textliche Inhalt des 
Gedichtes eine ſtrafwürdige Tendenz als 
ſolche nicht enthalte. Strafwürdig nannte es jedoch 
ie Widmung des „Fenuerſpruch“, welche lautete: „Für 
ſeine lieben dentſchen Volksgenoſſen in 
. Der Einwand des Angeklagten, daß dieſe Worte 
ch lediglich auf die Vertonung der Gutberletſchen Verſe 
durch den Sejmabgeordneten Naumann beziehen, blieb 
unberückſichtigt. Unter Zugrundelegung von § 360, 11 des 


Strafgeſetzbuches (Verübung groben Unfug s) erkannte 


das Gericht auf 
15 150 Zloty Geldftrafe. 


Der zweite Anklagepunkt betraf den Artikel 


„Scherff heraus“ 


in Nr. 298 des „P. T.“ vom 7. Oktober 1924. In dieſem Auf⸗ 
beatz wurde die fofortine Freilaffung des Hauptangeklagten im 
onitzer Deutſchtumsbund⸗Prozeß, 
fordert. Am gleichen Tage, als dem Jahrestage des Konitzer 
Urteils, in dem Scherff zu 4 Jahren Mo 
den chuh aus verurtei-t worden war, batte die geſamte 
Jzutſche Minderheitspreſſe gegen die Fortſetzuna der bereits 
22 Monate währenden 6 


und dabei ſcharf kritiſiert worden war. Die 
laſſung des Angeklagten Scherff ift denn auch inzwiſchen 
nach Hinterleaung einer hohen Kaution erfolgt. 
„Die Anklageſchrift warf dem Angeklagten, Redakteur 
Tramuſchke, vor, durch Erdichtung und Verdrehung von 
Tatſachen das Gericht in Konitz verächtlich gemacht zu haben. 
Der Angeklagte führte zu ſeiner Verteidigung an, daß der 
Artikel lediglich den Zweck verfolgt habe, die Daftent⸗ 
affung des Scherff zu erwirken, jede andere Abſicht, alſo 
auch die der Verächtlichmachung, habe ihm ferngelegen. Das 
Gericht ſelbſt iſt mit keinem Worte erwähnt wor, 


den. Das Gericht ſah die Anklage als gegeben an und ver⸗ 


urteilte den Angeklagten zu 
10 Tagen Gefängnis. 


Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von vier⸗ 


zehn Tagen beantragt. 
Der dritte Anklagepunkt betraf ein Zitat aus der 
8 „Deutſche 


tt ſchwediſche Oberſt af Peterſen, 


7 „In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 Zt., 
Bezugs reis „monatlich 8 8k. In den Ausgabeſtellen “! 2.75 Bl. 
„ monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen? 
2 monatl. 5 8l., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. ? 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 2 
uſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 


2. eee Jernruf Nr. 594 und 595. . . eee? 


Bromberg, Donnerstag 


Felice Ab- 
ng des⸗ 


Alfred Scher ff, ge⸗ 
naten 


Unterſuchungs haft 
proteſtlert, da das Konitzer Urteil vom Oberſten Ge ⸗ 


richt in Warſchau bereits am 9. Mai 1924 aufgeh Re 


Allgemeine Zeitung“, 


ein in der ſkandinaviſchen Preſſe bekannter Publiziſt, hatte 


eutſche Rundſchau 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


die Regierungen aller kriegführenden Länder ſogar die Ver⸗ 
öffentlichung der feindlichen Heeresberichte ge⸗ 
ſtattet. Da Schweden erwieſenermaßen der volniſchen Re⸗ 
publik wohlwollend gegenüber ſtehe, habe er um ſo weniger 
Veranlaſſung gehabt, von dieſer internationalen 
Regel abzuweichen. Zudem ſei der Inhalt des inkrimi⸗ 
nierten Artikels nicht einmal polenfeindlich. Charakteriſtiſch 
hierfür ſei der gleichfalls abgedruckte Anfangsſatz: 

„Die Verteilung des polniſchen Reiches unter raub⸗ 
gierige Nachbarn und ſeine Zerſtörer iſt wohl von allen 
Gerechtdenkenden als eines der größten Verbrechen der 
Geſchichte betrachtet worden.“ 

Der Staatsanwalt ftellte ſich auf den Standpunkt, daß 
dieſe Worte lediglich „Zuckerwerk“ ſeien, um die weite⸗ 
ren Ausführungen, welche eine Kritik der Minderheiten 
politik zum Gegenſtand hatten, um ſo wirkſamer zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Staatsanwalt und Gericht nahmen eine 
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen durch das 
„Pommereller Tageblatt“ als erwieſen an. Das Urteil 
lautete wie bei Punkt 2 auf 


10 Tage Gefängnis. 


Der Anklagevertreter hatte 14 Tage Gefängnis beantragt. 

In feinem Schlußwort präzifterte der Angeklagte 
noch einmal ſeinen politiſchen Standpunkt im allgemeinen 
und im beſonderen in bezug auf die inkriminierten Artikel. 
Er beſtritt, daß auch 8 360 anwendungsberechtigt ſei. da 
durch Abdruck des „Feuerſpruch“ die öffentliche Ruhe 
in keiner Weiſe geſtört worden ſei und beantragte ſeine 
Freiſprechung. 0 

Das Urteil lautete für alle drei Fälle auf zuſammen 
14 Tage Gefängnis und 150 Zloty Geldſtrafe, wobei der 
Gerichtshof als „ſtrafmildernd“ das Geſamtverhalten des 
Angeklagten bezeichnete. Der Staatsanwalt hatte für alle 
Anklagepunkte eine Geſamtſtrafe von vier Wochen Ge⸗ 
fängnis beantragt. | 


Gegen das Urteil wird Nevifion eingelegt werden. 
8 


Wenn der Vorſitzende der deutſchen Seimfraktion am 
Eingang eines von ihm vertonten Heimatliedes zu ſeinen 
Wählern als zu „ſeinen lieben deutſchen Volksgenoſſen in 
Polen“ ſpricht und eine deutſche Zeitung in Polen dieſe herz⸗ 
liche Widmung weitergibt, kaun man dafür in dieſem Lande 
vom Staatsanwalt gerichtlich verfolgt und verurteilt werden, 
ſelbſt wenn das urteilende Gericht bekennen muß, „daß der 
textliche Jubalt dieſes Gedichtes eine ſtrafwürdige Tendenz 
nicht enthalte“. 


Die Tatſache allein, daß ein ſolches Urteil im Jahre 
1925 nach Chriſti Geburt gefällt werden konnte, iſt ſo er⸗ 
ſchütternd, daß wir uns heute an dem nackten Verhand⸗ 
lungsbericht genügen laſſen. Jede Kritik würde den außer⸗ 
an Eindruck der Stargarder Urteilsſprüche nur 

ae A ha 

Trotzdem können wir es uns nicht verſagen, abſchließend 
den Text des von Heinrich Gutber let verfaßten und von 
unſerem hochverehrten Abgeordneten Naumann vertonten 
„Feuerſpruchs“ zu zitieren. Die Noten und die ge⸗ 
fährliche Widmung des Komponiſten wollen wir aus be⸗ 
greiflichen Gründen diesmal fortlaſſen, trotzdem wir uns 
auch weiterhin als die „lieben deutſchen Volksgenoſſen“ 
unſeres Abgeordneten Naumann, unſeres verurteilten 
Kollegen Kramuſchke und aller aufrechten Männer in 
unſerer Heimat fühlen. 

Der Text des „Feuerſpruchs“ aber, der ſelbſt für 
das Stargarder Gericht keinen groben Unfug bedeutet und 
deſſen lebendige Melodie auch ohne Widmung in unſerem 
Herzen brennt und widerklingt, hat folgenden Wortlaut: 

„Was dich auch bedrohe: 
Eine heil'ge Lohe 
gibt dir Sonnenkraft! 

Laß dich nimmer knechten, 
laß dich nicht entrechten: 
Gott gibt den Gerechten 
wahre Heldenſchaft. 

Was auch immer werde: 
Steh' zur Heimaterde, 
bleibe wurzelſtark! 
Kämpfe, blute, werbe 
für dein höchſtes Erbe, 
Siege oder ſterbe: 
deutſch ſei bis ins Mark!“ 


Die Ueberreichung der Entente⸗Note. 


Amtliche Meldung. 
WTB. Berlin, 5. Januar. 


Die Botſchafter Englands, Frankreichs, Italiens und 
Japans und der belgiſche andte haben heute mittag 
127% Uhr im Auftrage ihrer Regierungen dem Reichskanzler 
die Kollektivnote über die Frage der Räumung der 
nördlichen Rheinlandzone übergeben. ; 

Der engliſche Botſchafter als Rangälteſter wies, 
ohne die Note zu verleſen, auf ihre beſondere Beben: 
tung ſowie auf die Tatſache hin, daß ſie von den alliierten 
Regierungen ſelbſt e e Zugleich hob er hervor, daß in 
der Note eine weitere Mitteilung der alliierten Regierungen 
angekündigt werde, die der dentihen Regierung zugehen 
werde, ſobald der Bericht der Interalliierten Militärkon⸗ 
trollkommiſſion erſtattet ſei. 

Der Reichskanzler nahm die Note entgegen und er⸗ 


ch 

rift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Ab 
J ſchriftlich erbeten. 9 Offertengebili 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übermammen. 


Bromberger Tageblatt e e Gensestonten: Stettin 1847. Yoien 202167 ————.4 


den 8. Januar 1925. 


ſchen Ausrüſtung feſtgeſtellte 


hr 50 Grof — 


Der Zloty (Gulden) am 7. Januar 
Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags, 


Danzig: 1 Dollar. . - 5,21 Gulden 
100 Zlote g.. . 101 Gulden 


Warſchau: 1 Dollar 5,20 Zloty 
ur 1 Danz. Gulden = 0,99'/, Zloty 3 
Die Bank Polski zahlt für: — 
1 Reichsmark 1.24/81 23 loti 
1 Dollar 5.20.5, 17 oty 


durch die Truppen der alliierten und aſſoziierten Mächte be⸗ 


fetzt bleiben. Gemäß den Beſtimmungen des Artikels 429 
wird die in dem Artikel 428 vorgeſehene Beſetzung, wenn 
die Beſtimmungen des genannten Friedensvertrages von 
Deutſchland getreulich erfüllt werden, nach und nach bei Ab» 
lauf der erſten fünf, dann der erſten zehn Jahre eingeſchränkt 
werden. Schon jetzt ſind die alliierten Regierungen in der 
Lage, der deutſchen Regierung, ohne den 10. Januar 1925 ab⸗ 
zuwarten, mitzuteilen, daß ſie den Beweis dafür erhalten 
haben, daß Deutſchland die im Artikel 429 vorgeſehenen Ber 
ſtimmungen noch nicht erfüllt hat und bis zu dieſem Zelt⸗ 
punkt noch nicht wird erfüllt haben können, um der Vergün⸗ 
ſtigung der Beſtimmung über die vorzeitige teilweiſe Räu⸗ 
mung teilhaftig werden zu können. 

So find, wenn man nur den Teil des Vertrages in 
Betracht zieht, die von der interalliierten Militärkontroll⸗ 
kommiſſion trotz gewiſſer Widerſtände, denen ſie begegnet iſt, 
geſammelten Nachrichten über den Stand der Ausführung 
der militäriſchen Beſtimmungen hinreichend, um dieſen 
Standpunkt der alliierten Regierungen zu bekunden. 8 
ſind zum Beiſpiel, um nur wenige Punkte unter den ihr 
ſchon jetzt bekannten Tatſachen hervorzuheben, folgende 


Feſtſtellungen gemacht worden: 


In Verletzung des Artikels 162 iſt der Große General⸗ 
ſtab der Armee in einer anderen Form wiederhergeſtellt 
worden. In Verletzung des Artikels 174 ſind Freiwillige 
auf kurze Zeit eingeſtellt und ausgebildet worden. 

Entgegen dem Artikel 168 iſt die Umſtellung der Fabri⸗ 
ken für die Herſtellung von Kriegsmaterial bei weitem noch 
nicht durchgeführt. 5 FAR 

Entgegen den Artikeln 165 bis 169 find bei der militäri⸗ 
überzählige Beſtände jeder 
Art vorhanden und es find bedeutende und unerlaubte Vor⸗ 
räte an Kriegsmaterial entdeckt worden. 

Entgegen dem Artikel 162, ſowie dem Beſchluß der Kon» 
ferenz von Bologne vom 19, Juni 1920 hat die Umorganiſa⸗ 
tion der ſtaatlichen Polizei noch nicht begonnen. . 

Entgegen dem Artikel 211 hat die deutſche Regierung 
bei weitem noch nicht alle die von den alliierten Regierungen 
in ihrer Note vom 29. September 1922 geforderten geſetz⸗ 
geberiſchen Verwaltungsmaßnahmen getroffen. Rs 

Die alliierten Regierungen rechnen übrigens mit dem 
baldigen Eintreffen des Berichtes der interalliierten Militär⸗ 
kontrollkommiſſion, der die Geſamtergebniſſe der im Gange 


befindlichen Generalinſpektton bringt. Dieſer Bericht wird 
es ihnen ermöglichen, zu beſtimmen, was von Deutſchland 


noch erwartet werden muß, damit ſeine Verpflichtungen auf 
militäriſchem Gebiete gemäß den Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 429 als getreulich erfüllt betrachtet werden können. 
Eine weitere Mitteilung wird der deutſchen Regierung 
ſpäter zugehen. ER 
gez.: C. della Faillor. 
Bosdari. 


* AR 
Proteſt der deutſchen Regierung. Y 


Berlin, 5. Januar. PAT. Wie das Wolff⸗Bureau ers 
fährt, hält die deutſche Regierung die in der Note der Bots 
ſchafterkonferenz aufgezählten Verfehlungen für zu ober⸗ 
flächlich formuliert, als daß ſie in der Lage wäre, in bi 
Augenblick eine fahlihe Antwort auf die ihr gemacht 
Vorwürfe zu geben. Die deutſche Regierung hält es daher 
für richtig, die Widerlegung dieſer Vorwürfe ſolange zurück 
zuſtellen, bis ihr die angekündigte nähere Mitteilung gemacht 
iſt, und gibt dem dringenden Wunſche Ausdruck, daß der 
bald geſchieht. Schon fetzt aber ſtellt die deutſche⸗ 
Regierung felt, daß der Stand der Entwaff⸗ 
nungsfrage nach ihrer Überzeugung eine ſe 
ſchwerwiegende Maßnahme, wie die Ver- 
längerung der Beſetzung der erſten Rhein. 
zone, nicht rechtfertigen kann. Im übrigen * 
die deutſche Regierung in kürzeſter Friſt ihren Standpunkt 


P. Margerie. Abernon. 
Honda. San 3 


den alliierten Regierungen in einer Autwortnote mitteilen. 1 


Berftändigung: Warſchau — Berlin? 


Anßenminiſter Skrzynski über unſere 
N auswärtige Politik. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. — Wallroth 
als ee für Stockhammern. — Der Handelsvertrag 
mit der Tſchechoflowakei. — Die Konferenz von Helſingfors. 


Wir haben bereits in unſerer letzten Ausgabe 
(Nr. 4 vom 6. d. M.) von einer Unterredung unſeres 
Außenminiſters Alexander Skrzynski mit 
einem Vertreter des Krakauer „Sluftrowany 
Kurjer Codzien nur“ berichtet, in dem der ſo⸗ 
fortige Beginn der vertagten deutſch⸗pol⸗ 


es unternommen, in dieſem Blatte eine zuſammenhängende 
* . der e . 
Zu veröffentlichen. ufſa au eranla 
r a: des „P. T.“ vom 9. Oktober 1924 | dinas über die Bedeutung der Note kein Zweifel beſtehen 
örtlich nachgedruckt worden, mit der einleitenden Kopfnote | könne, und daß er fie dem Reichs kabinett vorlegen werde. 


doch, daß ihn die Schriftleitung lediglich als Bei⸗ = 


dr a u iſchen Beurteilung des g 
f einige Die Rollektipmote lautet in deuſſcer Überfegung: 
Hauptver⸗ Artikel 428 des Vertrages von Verſailles vom 28. Juni 
1919 befagt, daß, um die Ausführung des genannten Ver⸗ 
trages ſicherzuſtellen, die deutſchen Gebiete weſtlich des 
Rheins einſchließlich der Brückenköpfe während eines Zeit 
raumes von 15 Jahren nach Inkrafttreten des Vertrages 


niſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen angezeigt wurde. Nunmehr liegt dieſes inter⸗ 
eſſante Interview im Wortlaut vor. Es geht 
auch auf andere Gebiete der auswärtigen Politik un⸗ 
ſeres Staates ein und bringt das Programm des 
Miniſters für die Konferenz der Randſtaaten 
Rußlands, zu der ſich Skrzyöski am 10. d. M. 
nach Helſingfors, der Hauptſtadt Finnlands, ber 
geben will. g 5 
„Ich will am Eingang“ — ſagte der Minifter zu de 
Vertreter des Krakauer Witos⸗Blattes — „mit allem Nach⸗ 
druck darauf hinweiſen, daß, wenn es um die Richtlinien 


klärte, daß er von ihrem Inbalt Kenntnis nehmen werde. 
Im übrigen beſchränkte er ſich auf die Bemerkung, daß aller⸗ 


ſtatten. 


unferer Politik geht, dieſe in der Folge durch und durch 
friedlich und von denſelben Idealen der Demokratie, 
Gerechtigkeit und Freiheit erfüllt ſein wird, welche 
Polen immer ausgezeichnet und ihren deutlichen Ausdruck 
in den Arbeiten des Völkerbundes gefunden hat. Denn 
der Zuſammenhang unſerer Politik mit dem Völkerbunde 
beſteht und wird weiterbeſtehen. Die Anpaſſung Polens an 
die den Völkerbund erfüllende Parole und Idee kann keine 
andere ſein als bisher. Polen muß die Politik der inter⸗ 


nationalen Gerechtigkeit und Demokratie unter⸗ 


ſtützen. Ein großer Skeptizismus herrſchte bei uns über 
die Genfer Beratungen des Völkerbundes, doch haben dieſe 
Beratungen Polen viel Vorteil gebracht. Polen 
war im Auslande als Land des Rückſchrittes und 
erd des Unfriedens angeſchwärzt. Heute tft dieſe 
einung verſchwunden. Wir haben die Welt überzeugt, daß 
wir in der erſten Reihe der Kämpfer um die Idee eines 
dauerhaften, auf den Grundlagen der Demokratie und 
Gerechtigkeit geſtützten Friedens ſind, welche der ge⸗ 
plagten Menſchheit endlich die Möglichkeit gäbe, ſich einer 
friedlichen, produktiven Arbeit zu widmen. Wenn heute in 
der Frage des Genfer Protokolls peſſimiſtiſche Stimmen 
laut werden, muß ich bemerken, daß der Wert des in Genf 
vollbrachten Werkes nicht in der ſofortigen prafs 
tiſchen Auswirkung beruht. Denn es iſt ſchwierig, im Ja: 
nuar zu ernten, wenn im Oktober erſt geſät wurde. 
— Beſonders in unſerem Klima — bemerkte 
der Korreſpondent. 
— In der Tat — antwortete der Miniſter mit leiſem 
Lächeln. 7 


Die Verhandlungen mit Deutſchlar d. 


Ich komme zu den einzelnen Fragen und muß hier 
bemerken, daß die Verhandlungen mit den Deutſchen 


in der Frage des Handelsvertrages den toten Punkt 


verlaſſen haben. Die Deutſchen haben endlich an Stelle 
des kranken Herrn Dr. Stockhammern einen neuen Dele⸗ 
gaten zu den Verhandlungen entſandt. Es iſt dies Herr 
Wallroth. 

— Wann fangen die Verhandlungen an? 

— In den erſten Tagen des Januar. übermorgen kom⸗ 
men Herr Miniſter Olszowski und Herr Karkowski 
nach Warſchau, welche von unſerer Seite aus die Verhand⸗ 
lungen führen werden. 

Nach Feſtſetzung der Richtlinien an Ort und Stelle be: 
— ſich unſere Delegation nach Berlin, wo die Verhand⸗ 
ungen ihren Weg gehen werden. Wie bekannt, erlöſchen 
die Artikel des Verfailler Vertrages am 10. Jannar, auf 
Grund deren unſere Handelsbeziehungen zu den Deutſchen 
ſich auf der Baſis der höchſten Privilegierung ſtützten. 
Offenbar iſt keine Rede davon, daß die Verhandlungen am 
10. Januar beendet ſein können. Wir werden uns dann 
bemühen, daß wir mit den Deutſchen eine Verſtändigung 
in dieſen Fragen finden. Ich nehme an, daß wir fürs erſte 
über die Verlängerung des beſtehenden Status quo bis zur 
Beendigung der Verhandlungen beraten werden. 

— Wann ſteht das zu erwarten? 

R — Ich denke im Laufe des Februar. 


Die Verhandlungen mit den Tſchechen 


berühren auch die Rechte der Polen in der Tſchechoſlowakei. 

— Beſchränkt ſich das Ergebnis unſerer gegenwärtigen 
Verhandlungen mit den Tſchechen nur auf die Han⸗ 
delsfragen? 

— Nein! Wir erſtreben die Feſtſetzung normaler 
nachbarlicher Beziehungen mit den Tſchechen. Alle 
dieſe Angelegenheiten, welche ſeit einigen Jahren der Ent⸗ 
ſcheidung harren, welche der Grund zu verſchiedenen 
Zänkereien und Verſchärfung der gegenſeitigen Verhältniſſe 
waren, werden der Gegenſtand einer gemeinſamen Erledi⸗ 
gung ſein. Es geht uns nicht um dieſes oder jenes Handels⸗ 
problem, ſonderu um die Geſamtheit der Probleme zwiſchen 
beiden Staaten. Wir werden erſtreben, daß wir in den 
zwiſchen beiden Staaten identiſchen Fragen Hand in Hand 
gehen werden, daß wir die Fragen analog erledigen, auch 
die, welche gewiſſe Reibungen hervorrufen könnten, um ſie 
unſchädlich zu machen und auf ein Minimum zu bringen. 

— Werden die Intereſſen und die Rechte der Polen 
in der Tſchechoſlowakei gleichfalls bei der Erledi⸗ 
gung 27 Komplexes der Angelegenheiten in Betracht ge⸗ 
zogen i e 

— Wahrſcheinlich! 

In Verbindung mit der durch die Balkanſtaaten ge⸗ 
planten a 


Schaffung einer antibolſchewiſtiſchen Front 


verbreitete ſich das Gerücht, als ob ſich dieſe Staaten an 
Polen und die baltiſchen Staaten mit dem Vor⸗ 
ſchlag gewandt hätten, ſich dieſer Aktion anzuſchlietzen. 

— Wieviel Wahres iſt daran, Herr Miniſter? 
, Jah fahre in kurzer Zeit nach Helſingfſors und mache 
in Riga und Reval Station. Die Regierungen der Balten⸗ 
ſtaaten haben niemals gezweifelt, daß Polen das 
erſte Gewicht auf die Integralität dieſer Staaten lege. Mein 
Aufenthalt in dieſen drei Hauptſtädten wird nur eine Be⸗ 
ſtätigung dieſes Standes der Dinge ſein. 

— Welcher Art wird die Politik Polens 
gegen Rußland ſein? 

— Wir ſtehen zugleich in einem engen Verhältnis mit 
allen Staaten auf dem Balkan. Unſer feſtes Bündnis mit 
Rumänien iſt die Garantie einer ſolidariſchen Arbeit in 
allen Fragen. Aber wenn heute die ganze Welt immer mehr 
davon ſpricht, daß es eigentlich keine ruſſiſche Politik gibt, 
und daß es nur eine Politik der dritten Internationale iſt, 
fo will ich dieſe beiden Dinge nicht mit ein⸗ 
ander identifizieren und gleichſetzen. Gegen 
die Agitation von außen müſſen wir übrigens ein plan⸗ 
mäßiges, zielbewußtes und konſequentes Verteidigungs⸗ 
item einführen. Wir können keine auf unſeren ſtaatlichen 
oder adminiſtriellen Organismus abg ſehenen Angriffe ge⸗ 
Deswegen will ſich meine Politik mit Sowjetruß⸗ 
land „gutſtellen“, mit jenem Rußland, welches unſere Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit achten wird. Unſere Politik kann 
nicht antiruſſiſch ſein. Wir haben dies im Seim pofitiv 
ausgeſprochen, und heute jind wir derſelben Mei⸗ 
nung. Ich werde weiter auf dieſem Wege gehen, damit 
zwiſchen uns und Rußland ganz korrekte politiſche 
Beziehungen beſtehen. Offenbar gibt man ſich klare 


Rechenſchaft über die ſich daraus ergebenden Schwierigkeiten. 


— Was wird der Gegenſtand der Beratungen der Kon⸗ 


ferenz in Helſingfors ſein? 


Dieſe Zuſammenkunft ift die gewöhnlich alle ſechs 
Monate ſtattfindende Konferenz. Dieſe Zuſammenkünfte 
haben die Feſtigung der politiſchen Bande zwiſchen den balti⸗ 
ſchen Staaten und Polen zum Zwecke. Alle laufenden 
Fragen, welche die baltiſchen Staaten und Polen inter⸗ 


hi eſſieren, werden einer beſonderen Beſprechung unterliegen; 


ob und in welchem Maße wir eine gemeinſame Front 
finden werden, darüber werde ich erſt nach der Rückkehr 
ſprechen können. Heut ſchon will ich mit Freude hervor⸗ 
heben, daß der Schiedsgerichtsvertrag vereinbart 
wurde. Ich zweifle auch nicht, daß gelegentlich meines Auf⸗ 
enthaltes in Livland verſchiedene Angelegenheiten, welche 
unter anderem im livländiſchen Sejm ihr Echo gefunden 
haben, entſprechend geprüft werdeu, wie auch die ſich daraus 
ergebenden Streitigkeiten. Die Perſon des Herrn 
Meyerowiez, des bekannten Freundes Polens, gibt uns die 
Hoffnung, daß dieſe delikaten Fragen, wie z. B. die Frage 
der nationalen Minderheiten in Livland, welche, wenn auch 
nech nicht entfacht, io duch in 


2 


jedem Falle eine acwiſſe 


Mißſtimmung in den beiderſeitigen Beziehungen her⸗ 
vorruft, mit allem Wohlwollen in Betracht gezogen werden 
wird. Litauen muß auf dem Weg gemeinſamer 
Arbeit mit Polen wandern. 

— Noch eine Frage, Herr Miniſter. Wird Litauen nach 
der letzten Antwort des Botſchafterrates nach Ihrer Mei⸗ 
nung ſeine autipolniſche Politik ändern? 

— Litauen ſieht, daß es vollſtändig iſoliert iſt. 
Die baltiſche Konferenz wird dieſe Iſolierung noch klarer 
zeigen. Ich meine, daß Litauen es begreifen wird, daß Polen 
ein zu großer Staat iſt, als daß es eine Rachepolitik treiben 
könne. Es wird begreifen, daß es nur im Einverſtändnis 
mit Polen Vorteile haben kann. Das iſt ſo klar, daß ich 
nicht daran zweifle, daß die litauiſche Politik früher oder 
ſpäter gezwungen ſein wird, den Weg der Zuſammen⸗ 
arbeit mit Polen zu geben.“ 


Der Randſtaatenkampf gegen die bolſchewiſtiſche 
ropaganda. 

DE. Reval, 6. Januar. Hier find mehrere höhere Be⸗ 
amte der polniſchen politiſchen Polizei einge⸗ 
troffen, um ſich mit den Maßnahmen bekanntzumachen, die 
von der eſtniſchen Regierung nach dem niedergeſchlagenen 
Kommuniſtenputſch zur Abwehr der bolſchewiſtiſchen Agi⸗ 
tation und zur Bekämpfung kommuniſtiſcher Umtriebe ge⸗ 
troffen wurden. Die polniſchen Beamten wurden u. a. vom 
Miniſter des Innern empfangen. 


Beginn der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 5 


Berlin, 6. Januar. PAT. Heute mittag fand im 
Außenminiſterium die Eröffnung der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen ſtatt, die den Abſchluß eines vorläufigen Han⸗ 
delsabkommens zum Ziele haben. Der deutſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Departementsdirektor Wallroth, und der polniſche 
Bevollmächtigte, Stanislaw Karlowski, hielten kurze 
Anſprachen, in denen ſie die Notwendigkeit der Regelung 
der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
hervorhoben und der Hoffnung auf einen günſtigen Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen Ausdruck gaben. 


we 


Auf der Münitterſuche. 


Berlin, 6. Januar. Reichskanzler Marx hatte ſich 
an den deutſchnationalen Vizepräſidenten des Landtages 
Landrat a. D. v. Kries und an den der Deutſchnationalen 
Partei naheſtehenden Miniſterialdirektor a. D. Neuhaus 
gewandt, um ihnen in dem von ihm geplanten „überpartei⸗ 
lichen Kabinett“ Sitze anzubieten. Herr v. Kries, der frühere 
Landrat von Filehne und Chef der Zivilverwaltung im 
General gouvernement Warſchau, ſollte das Reichsinnen⸗ 
minifterium, Miniſterialdirektor Neuhaus das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium erhalten. Beide Herren haben nunmehr 
dem Reichskanzler perſönlich einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid überbracht. 

Der Reichskanzler nahm dann noch am gleichen Nach⸗ 
mittag inoffiziell Fühlung mit einem bekannten Mitgliede 
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, das ſchon einmal 
einem Reichskabinett angehört hat. Auch hier erfuhr er eine 
Abſage. Es ſcheint überhaupt, als wären alle dieſe Be⸗ 
mühungen des Kanzlers zum Scheitern verurteilt, 
ſolange nicht die Deutſchnationalen die ihnen vorſchwebende 
Berückſichtigung im Kabinett und Garantien für eine Homo⸗ 
ae der Kabinettsbildung in Preußen als gegeben er⸗ 
achteten. 

Nach einer weiteren Meldung hat ſich die Deutſche 
Volkspartei in der Frage der Umbildung des Reichs⸗ 
kabinetts dahin ausgeſprochen, daß den Deutſchnationalen 
nichi zwei, ſondern drei Portefeuilles zuerkannt werden 
müßten. 4 er 


Kabinettskriſe auch in Preußen? 

Berlin, 6. Januar. PAT. Einer Meldung des Wolff⸗ 
Büro zufolge empfing der Präſident des preußiſchen 
Miniſterrats, Braun, geſtern die Führer von vier 
Koalitionsparteien. Die Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei erklärten, daß auf Grund des Art. 45 der Preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung die Regierung zurücktreten 
müſſe, um dem Landtag die Möglichkeit zu geben, ein neues 
Miniſterkabinett zu wählen. Die anderen Parteien teilen 
dieſe Anſicht nicht und infolgedeſſen erklärten die Vertreter 
der Deutſchen Volkspartei, daß dieſe ſich entſchloſſen habe, 
ihre Miniſter aus der Regierung zurückzu⸗ 
ziehen. Damit wird die Demiſſion des Preußiſchen 
Kabinetts wahrſcheinlich. 5 


Parlamentsbeginn in Berlin. 


Berlin, 6. Januar. PAT. Geſtern nachmittag wurde die 
Seffion des Deutſchen Reichstages und des 
Deutſchen Landtages eröffnet. Der Eröffnungsakt 
blieb vollkommen ruhig, entgegen den angekündigten kom⸗ 
muniſtiſchen Demonſtrationen, die geſtern vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude ſtattfinden ſollten. Die erwarteten ſtürmiſchen 
Proteſte der kommuniſtiſchen Fraktion im Parlament ſelbſt 
blieben ebenfalls aus. Zur Sitzung erſchien nur ein unbe⸗ 
deutender Teil der kommuniſtiſchen Abgeordneten, da ſich 
fünf Mitglieder der Fraktion in Unterſuchungshaft befinden, 
und eine Reihe kommuniſtiſcher Abgeordneter, hinter denen 
Steckbriefe erlaſſen worden waren, erſt in dieſen Tagen in 
Berlin eintreffen werden. 

Die Sitzung eröffnete der Alterspräſtde Bock. Nach 
Verleſung der Liſte der gewählten Abgeordneten beſchäftigte 
ſich der Reichstag mit der Tagesordnung der Beratungen. 
Nach einer kurzen Diskuſſion wurde der Antrag der 
Volksparteiler und der Deutſch nationalen 
auf Vertagung der Sitzungen bis zur Bil- 
dung eines neuen Kabinetts abgelehnt. Mit 
den Stimmen der Kommuniſten, der Sozialdemokraten und 
der gemäßigten Parteien wurde ein kommuniſtiſcher Antrag 
angenommen, in der nächſten Sitzung die Diskuſſion über 
die Freilaſſung der Abgeordneten, die ſich in Gefängniſſen 
befinden, durchzuführen. Ein zweiter kommuniſtiſcher An⸗ 
trag, die Frage der Amneſtie auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung zu ſetzen, fand nicht die Mehrheit. Die 


nächſte Sitzung in welcher der Reichstag ſeinen Vorſitzen⸗ 


den wählen wird, findet Mittwoch nachmittag ſtatt. 


Die Deutſchnationalen haben beſchloſſen, als Vorſitzen⸗ 
den des Reichstages abermals den Abg. Wallraff in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, die Demokraten werden für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Loebe als den Vorſitzenden 
der ſtärkſten Partei ſtimmen, und die Kommuniſten treten 
für die Kandidatur Taelmann. Die Wahl Loebes kann 
als geſichert gelten. 


Eine polniſche Proteſtnote an den 
Danziger Genat. 


Danzig, 6. Januar. PAT. Am heutigen Tage richtete 


der Generalkommiſſar der Republik Polen an den Senat 
der Freiſtadt Danzig folgende Note: N 


In der heutigen Nacht ließen ſich Tibeltäter vor den 
Augen der Danziger Polizeibehörden zu einer unglaublichen 
Tat hinreißen. Sie zerſtörten die durch die polniſchen 
Behörden in Ausführung der beſtehenden Traktate ausge⸗ 
hängten Poſtbriefkäſten und beſchmierten die 
Aufſchriften mit Teer und Farbe, um auf dieſe Weiſe 
die Funktionierung des polniſchen Poſtdienſtes unmöglich zu 
machen. Auf den Charakter dieſer Tat werfen ein beſon⸗ 
deres Licht die Notizen einiger Preſſeorgane in Danzig, die 
zu Gewalttätigkeiten gegenüber den polniſchen Behörden 
aufrufen, welche von den ihnen zuſtehenden Rechten Ge⸗ 
brauch machen. Die polniſche Regierung erſucht den Senat: 

1. Unverzüglich eine Unterſuchung zur Entdeckung der 
Täter einzuleiten, und der polniſchen Regierung von dem 
Verlauf und dem Ergebnis der durchgeführten Ermittlun⸗ 
gen Mitteilung zu machen. 

2. Unverzüglich die Preſſeorgane, die zur Vernichtung 
des polniſchen Eigentums aufrufen, der Stgatsanwaltſchaft 
zu übergeben, im beſonderen die „Danziger Zeitung“ wegen 
eines Artikels, der in dem Blatte am 6. Januar unter dem 
Titel „Danziger Proteſt gegen polniſche Briefkäſten“ erſchien. 

3. Den eigenen Polizeiorganen die ſchärfſten Inſtruktio⸗ 
nen betreffend den Schutz des polniſchen Staatseigentums 
vor Gewalttätigkeiten zu erteilen. 5 

Sollten die örtlichen Polizeikräfte ſich als unzureichend 
erweiſen, behält ſich die polniſche Regierung vor, weitere 
Schritte zum Schutze ihres Eigentums und zur normalen 
Funktionierung der Amter zu unternehmen. 
warte ich, daß der Senat der Freiſtadt Danzig mir gegen⸗ 
über geeignete Schritte unternehmen wird, aus Anlaß der 
Bemalung der Staatswappen der Republik Polen mit Far⸗ 
ben des ehemaligen deutſchen Kaiſerreiches u. a. auch auf 
dem Briefkaſten, der ſich am exterritorialen Gebäude des 
Generalkommiſſars der Republik Polen befindet. 

(—) Straßburger, Generalkommiſſar. 


Republik Polen. 


Fünf Jahre polniſches Gerichtsweſen in Großpolen. 


Warſchan, 6. Januar. Heute abend reifen Juſtizminiſter 
Zychlinski, der Präſes der Staatsanwaltſchaft, General 
Bukowiecki, der Präſident des allerhöchſten Gerichts, 
Wl. Seyda, Vize⸗Sejmmarſchall Z. Seyda, Departe⸗ 
mentsdirektor im e Auguſtynowicez, 
und mehrere führende Beamte des Juſtizminiſteriums nach 
Poſen ab, um an den Feierlichkeiten aus Anlaß des fünften 
Jahrestages der Einführung des polniſchen Gerichtsweſens 
in Großpolen teilzunehmen. 


Der bekannte Politiker Prälat Adamski, 


zurzeit Mitglied des Senats, ift zum Domherru in Poſen 
ernannt worden. i n 


Der Magiſtrat der Stadt Warſchau hat in feinem dies⸗ 
jährigen Budget die Summe von 15 000 zi für die Vorbe⸗ 
reitungsſtudien des Bauprojekts einer Untergrund ⸗ 
bahn in Warſchau vorgeſehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel ift nur mit ausdrüdı 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Januar. 


8 Städtiſche Steuerzuſchläge. In der zum morgigen 
Donnerstag anberaumten Stadtverordnetenſitzung ſtehen 
zwei Magiſtratsanträge zur Beſchlußfaſſung betreffend Er⸗ 
hebung von Kommunalzuſchlägen der ſtaatlichen Ein ⸗ 


kommen⸗ und Gewerbeſteuer. 


S Die Weihnachtsferien gehen heute zu Ende, und mor⸗ 
gen früh beginnt wieder „des Dienſtes ewig 1 
Uhr“ ihren regelmäßigen Gang. Bekanntlich waren die 
Ferien, die nach der urſprünglichen Feſtſetzung bereits am 
4. Januar zu Ende fein ſollten, bis zum 7. Januar ein⸗ 
ſchließlich verlängert worden, weil der 6. ohnehin ein Feier⸗ 
tag war und der Schulbeginn nicht gleich nach dem erſten 
Schultage ſchon wieder durch einen ſchulfreien Tag unter⸗ 
brochen werden ſollte. So gab man denn noch einen weiteren 
Ferientag drauf. Der morgen nunmehr wieder in ſeine 
Rechte tretende regelrechte Unterrichtsbetrieb wird, wie wir 
überzeugt ſind, von allen, die es angeht, mit Freude begrüßt 
werden. Oder ſollten wir uns täuſchen?! 

$ Der heutige Wochenmarkt zeigte kein übergroßes 
aber doch vollauf genügendes Angebot. Butter war reich⸗ 
lich vorhanden, Eier wenigſtens in genügender Menge, zu⸗ 
mal ſich der Verkehr, auch in der Markthalle, in mäßigen 
Grenzen hielt. Gefordert wurden in der Zeit zwiſchen 
10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 1.80—2, Eier 2.50 
bis 3.30, Weißkäſe 40, Tilſiter 2.40, Schweizer 2.80; Obſt und 
Gemüse unverändert. Enten 5—10, Gänſe 11—16 (Pfund 
11.30) Hühner 46, Puten 8-9, Tauben (Paar) 1.80. 
In der Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1.00, 
Rin dfleiſch 60-80, Kalbfleiſch 80—1.00, Hammelfleiſch 60 bis 
70, Kochwurſt 701.00, Dauerwurſt 1.80—2. An Fiſchen 
gab es heute nur Karpfen zu 3.00, ſowie Schleie und Hechte 


zu 2.00. 


$ Erdichteter Raubüberfall. Am 4. November v. J. mel» 
dete ein Händler der Kriminalpolizei, er ſei in der Mittel⸗ 
ſtraße (Sienfiewicza) überfallen und ihm ein Betrag von 
2000 Zloty geraubt worden. Die Ermittelungen der Krimi⸗ 
nalpolizei hatten nunmehr den Erfolg, daß feſtgeſtellt wurde, 
die Angaben des Händlers beruhten auf blanker Erfindung. 
Der Mann hakte Wechſelſchulden, die um die Zeit des an⸗ 
geblichen Überfalls fällig waren, und um vor den Gläu⸗ 
bigern eine Zeitlang Ruhe zu haben, hatte er den Straßen⸗ 
raub glatt erfunden. Damit glaubte er einen Aufſchub zu 
erzielen, 116 ihm ja auch für die Dauer von zwei Monaten 
gelungen iſt. . 

J Geftohfen wurde am 5. d. M. dem Steinmetzmeiſter 
Wodfack von feinem Ausſtellungsplatz Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) Nr. 79 eine Grabplatte aus Labrador (ſchwarz⸗ 
blauer Grund mit Perlmuttflocken), 50 mal 40 Zentimeter 
groß. Die Kriminalpolizei verfolgt beſtimmte Spuren. 

§ Schaufenſterdiebſtahl. In der Croner Straße (So⸗ 
winskiego) 20 wurde das Schaufenſter der Altwarenhand⸗ 


Außerdem er- 


— 


lung von Koppe eingeſchlagen und verſchiedene Sachen ent⸗ 


wendet. wie der Inhaber angibt im Geſamtwert von über 
1500 Ztoty. 
§ Festgenommen wurden ein Dieb, ein von der Staats⸗ 
anwalt Geſuchter und ein Betrunkener. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Großer Künſtlerball“ — bet. „Erſter Karneval“ im „Maxim“ am 
Sonnabend, den 10. Januar, in allen feſtlich geſchmückten 
Räumen des vornehmen Kabaretts. — Vor dem Ball ein erſt⸗ 
klaſſiges Künſtler⸗Kabarett⸗ und Varietéprogramm — 15 Attrak⸗ 
tionen. — Zum Tanz ſpielen 2 Orcheſter (Jazaband). — Während 
des Balles Auftreten des ausgezeichneten Wiener Tänzerpaares 
Kitty und Erie Lux in modernen Tänzen. — Schönheits- 
konkurrenz — Prämiierung der Ballkönigin — allerlei Bes 
luſtigungen — Glücksrad — Prämiierung des ſchönſten Koſtüms 
— der eleganteſten Balltoilette, der originellſten Maske — der 
kleinſten Damenfüßchen. — Beginn des Kabaretts um 8½ Uhr — 
des Balles um 10%, Uhr. — Erwünſcht: Koſtüme, Masken — 
Balltotlette (Abendanzug), wie's beliebt. — Zutritt für jeder⸗ 
mann ohne n Bringt a mit! (883 
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krüher der 


** 
* 


verzei 


Nr. 5. 


Deutſche dunbſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 8. Jaunar 1925. 


2. Blatt. 


Vommerellen. 


Private Landaufteilung in Pommerellen und Poſen. 


Auf Grund einer Ermächtigung des Landreform⸗ 
miniſters tritt jetzt die „Geſellſchaft zur Aufteilung der 
Weſtgebiete“ an die Löſung ihrer Aufgaben heran. In 
Pommerellen werden ſieben Landgüter mit 3693 magde⸗ 
burgiſchen Morgen Boden aufgeteilt. Angemeldet ſind 
außerdem weitere 7196 Morgen, die in einem zweiten Auf⸗ 
teilungsgange folgen ſollen. 


7. Januar. 


Grandenz (Grudziadz). 


* Noch keine Anſtellung. Von d innli 
weiblichen Lehramtskandidate sh SE Bor. 
ahre im hleſigen ſtaatlichen Lehrerſeminar mit 


mit Bäumen, ſowie die Aufftellung von Laube 
auf ſich warten laſſen. ji 5 ee 1 — 
%s Die Graudenzer Ausflugsorte einft und jetzt. In 
früheren Zeiten wurden auch während des Winters von den 
Städtern die näheren und entfernteren Ausflugsorte ſtark 
Beluaht, Für kürzere Spaziergänge kamen hauptſächlich in 
etracht das Waldhäuschen (Eigentum der Stadt) im Stadt⸗ 
park, Boeslerhöhe an der 
Stadt), 
gitote 
eſonders beim Dampferverkehr, aber auch be 


i 
viel beſucht wurden. 3 


Ausflüge ſtanden ein 


J 
Is Geſchäfte und das Publikum fand gute Aufnahme. Wie 


Verkehr nach drüben außerordentlich nachgelaſſen. Während 


nde 
} 1 
en Verrehrsverhat den erklär 


kurrenz anderer Lokale viel verloren, und ä 
alter Höhe iſt wohl nur das Forſthaus Nabnic. no der 
Stadtförſter Ausſchankkonzeſſion hat und es verſteht, dem 
Publikum, das bet friſchem Winterwetter einen weiteren 
paziergang macht, einen angenehmen Aufenthalt zu bieten. 
Atere Leute, die nicht weit gehen und doch bei klarem 
Winterwetter einen Ausblick vom Schloßberg in die Um⸗ 
gegend machen wollen, ſuchen das Weinberglokal auf. 

* Im Schlaf beſtohlen. Einem Reiſenden von hier wurde 
auf der Strecke Laskowitz—Graudenz während eines kurzen 
Schläcchens im Eiſenbahnwagen die Brieftaſche mit Inhalt 
und Paß ſowie Ringe im Geſamtwerte von 500 gt entwendet. 

1 1 


Vereine, Beranitaltiingen ıc. 


Dentiihe Bühne Grudzigdz. Der Schwank „Börſenfteber“ wurde 
M vergangenen Sonntag, den 4. 1. 1925, mit ſubelndem Beifall 
ein denommen. Der Beifall ſetzte oft in der Mitte der Szene 
Buß Das Motte, ſichere Spiel aller Mitwirkenden nerfehte dan 
dlaßlikunm in eine fo übermütige Stimmung, daß jeder gern an 
5 eſen fröhlichen Abend zurückdenken wird. Die Theaterleitung 
Wie, daber 1 85 für Sonnias, ben ir 1. . 
olung dieſe wankes anzufegen, es dies a 
definſtiv letzte Aufführung. Anegen in en ren = 


Thorn (Toruñ). 


& F Von der Weichſel. Der Waſſerſtand bet bei 

gpoen am Sonntag früh 0,30 Meter, am Montag früh 0,48 

. über Normal. Kein Eistreiben. — Dampfer 

$ eptun“ ſchleppte einen Kahn aus dem Winterhafen nach 

sn Ladeufer. Hier wurde deſſen Inhalt in Eiſenbahn⸗ 

5 — umgeladen. Schiffsverkehr war ſonſt nicht zu 
en. 


Tas Die Schülberſtener und ihre Folgen. In den letzten 
& 


Vo 
ER 9 85 nicht nur die Reklameſchriften, ſondern auch 


N 2 15 verſandte 


Kren und oft in recht unſchöner Weiſe zu 


5 8 S 
55 birds macht heute ſchon Har, wie ſich das Straßen. 


Laufe d 8 verändern wird. Das 
a et oft kün terif a. 


drei Jahren gewählt. 


entfielen 8 und auf Hadzlik 1 Stimme. 


Juſtus Wallis, Torun. 5 


Sonntag, den 11. Januar, abends 8 Uhr, 


E Das ſportmäßige Rudern hat in Thorn feit er⸗ 
denklichen Zeiten noch nie ſo früh begonnen wie in dieſem 
Jahre. Während der Weichſelſtrom ſonſt das anziehende 
Bild lebhaften Eistreibens bot oder vom Eiſe gar ſchon in 
ſtarre Feſſeln geſchlagen worden war, zieht er jetzt wie im 
Sommer majeſtätiſch dahin. Während der Ruderverein 
„Thorn“ mit ſeinen Booten aus dem zugefrorenen Hafen 
nicht herauskann, iſt der polniſche Ruderklub beſſer daran. 
Nach der erſten Ausfahrt eines ſeiner eifrigſten Mitglieder 
am Neujahrstage machten am letzten Sonntag vier Herren 
im Einer und Zweier mit Steuermann einen Ausflug 
nach Zlotorja (Zlotterie) an der Drewenzmündung. Die 
Temperatur betrug etwa 8—9 Grad über Null; es pfiff 
aber ein weniger angenehmer Wind, auch regnete es faſt 
die ganze Zeit über. * 

E Schon wieder blinder Feueralarm. Wie ſchon des 
öfteren gemeldet, iſt die hieſige Feuerwehr in letzter Zeit 
wiederholt ohne Grund alarmiert worden. Dieſen „Scherz 
erlaubten ſich Leute, denen es anſcheinend nicht zum Be⸗ 
Bewußtſein gekommen iſt, was für ſchwerwiegende Folgen 
daraus entſtehen können. Man nehme nur einmal an, daß 
die Feuerwehr unnötigerweiſe nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt alarmiert wird, während ſie zu gleicher Zeit bei Ge⸗ 
fährdung von Menſchenleben vielleicht in Mocker oder auf 
der gänzlich entgegengeſetzt liegenden Jakobsvorſtadt drin⸗ 
gend benötigt wird. Die Folgen ſind gar nicht auszu⸗ 
denken. Sonnabend abend ſchlugen einige junge Leute die 
Scheibe des elektriſchen Feuermelders am Nowomiejiski 
Rynek (Neuſtädtiſchen Markt) ein, warteten hier ruhig die 
Ankunft der Wehr ab und eilten dann voraus nach dem an⸗ 
geblichen Brandherd in der ul. Przedzameze (Schloß⸗ 
ſtraße). Die Wehr folgte ihnen und ſah dann, daß ſie ge⸗ 
foppt worden war. Inzwiſchen waren die Lümmels aber 
in dem entſtandenen Menſchenauflauf untergetaucht und 
verſchwunden. Die Polizei iſt ihnen aber auf der Spur. ** 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Denifhe Bühne Thorn. Eine nochmalige Wiederholung des 
Märchenſpiels „Prinzeſſion Huſchewind“ hat die Bühnenleitung 
für den kommenden Sonntag anſetzen müſſen, da die Nachfrage 
nach Eintrittskarten zu der letzten Vorſtellung ſo groß war, daß 
viele Erſchienene unverrichteter Sache an der Theater⸗ 
kaſſe wieder umkehren mußten. Für dieſe Sonn⸗ 
tagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe, um auch auswärtigen 
Beſuchern, die noch die Eiſenbahnfahrt zu bezahlen haben, den 
Beſuch zu ermöglichen. Auswärtige Gäſte werden im 
eigenſten Intereſſe gebeten, ſich ihre Plätze ſofort durch ſchrift⸗ 
liche Beſtellung zu ſichern. Das reizende Märchen fand hier 
ſedesmal — auch bei den Erwachſenen — größten Beifall. 
(S. a. Anzeigen.) (832 * 
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er Culm (Chelmno), 5. Januar. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde u. a. der 
Ankauf des Platzes des früher Kaufmann Nitz gehörenden 
auſes Markt 35, das einem Brande im Jahre 1920 zum 
pfer fiel, für den Preis von 4000 #1 beſchloſſen. Ferner 
beſchloß die Verſammlung auch den Ankauf des Grundſtücks 
mit der Brandruine Biſchoffſtraße Nr. 12, dem Händler 
Gracz gehörig, worauf eine moderne Warmbade⸗ 
anſtalt erbaut werden ſoll. Eine ſolche entſpricht einem 
Bedürfnis der Bewohner. In geheimer Sitzung fanden 
die Stadtratswahlen ſtatt. An Stelle des bis⸗ 
herigen Stadtrats Tiſchlermeiſter Wildenheim wurde mit 
21 von 31 Stimmen Rentier Leo Nowieki auf die Dauer von 
Stadtverordneter Kaufmann 
nheim 4 Stimmen. An Stelle 


Hadzlik erhielt 6, Wilde: 2 
des Stadtrats Großviehhändlers Witkowski wurde mit 18 


. 
w erige 
Stadträte, Kaufmann Winiarski und Kaufmann 8 
finski wurden einſtimmig auf 6 Jahre wiedergewählt. — 
Das Café Pomorzanka am Markt und Hornſtraßen⸗ 
ecke, das nach der politiſchen Umgeſtaltung neu eingerichtet 
wurde und auch anfangs gut ging, hat, nachdem es mehrere 
Male den Inhaber gewechſelt hatte, ſeinen Betrieb am 
1. Januar eingeſtellt. Das Mobiltar wurde am Sonn⸗ 
abend verſteigert. — In Dembowitz im hieſigen Kreiſe 
wurden dem Beſitzer Wiſtempek ein Ferkel, drei Gänſe und 
eine Ente mittels Einbruchs geſtohlen. 

Culmſee (Cheimzaß, 5. Januar. Die Jahres⸗ 
ſtatiſtik der evangeliſchen Kirchengemeinde ver⸗ 
eichnet 18 Beerdigungen (gegen 22 im Vorfahre), 21 Taufen 
22 6 Trauungen (6), 562 Abendmahlsgäſte (593) und 
27 Konfirmierte (31). — Die Statiſtik der katholiſchen Dom⸗ 
gemeinde verzeichnet 394 Geburten (gegen 402 im Vorjahre), 
268 Beerdigungen (254). 79 Trauungen (72). — Die Kol: 
lekte in der hieſigen Domkirche wird ſeit einigen Wochen 
für die Einrichtung einer elektriſchen Kirchenbeleuch⸗ 


Stimmen Rentier v. Laszewskti gewählt. 
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Sprechen hiermit allen Freunden und 
Bekannten, insbeſondere dem Deutſchen 
Konſulat, für die uns zu unſerer Gol⸗ 
denen Hochzeit erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten unjeren innigſten Dank aus. 

Friedrich Noeske und Frau. 

Torun, im Januar 1925. 886 
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Preis 1,80 21, zu haben bei 


- Coppernicus: Berein 


in der Aula des Gymnafiums: 


Suche 
Autoren -Abend 


eine halbe Million junger Mäd 


— Thorn. 


Pfaff Nähmaſchinen, 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme — 40-jähr. Praxis meuanm 


A. Nenné, Torun, Piekary 43. 24060 


4 2. 


ka 25. 


"an der ſof. fein: 
rirät 8 
412m. gut. Zeugniſſen, zu 
1 e & 

9 . 
Exped. Wallis. Torn 


ür b iden., fleißiges 
Mabehen cher 


tung geſammelt. — Ein Preisſturz für Butter 
machte ſich auf dem letzten Wochenmarkt bemerkbar. Wäh⸗ 
rend das Pfund vorher nicht unter 2,50 zi zu haben war, 
konnte man es am Freitag bereits für 1,60 bis 1,80 zi er» 
ſtehen. Das Sonderbare dabei iſt, daß die Anfuhr nur ge⸗ 
ring war. g 

* Dirſchau (Tezew), 5. Januar. Ein großes Schau ⸗ 
fenſter eingedrückt wurde in der vergangenen Nacht 
bei dem Kaufmann B. am Markt. Als Täter kommen zwei 
jüngere Leute in Betracht, die ſich dort auf dem Bürgerſteig 
in an getrunkenem Zuſtande herumbalgten, 
wobei ſie ſchließlich bis in das Schaufenſter gerieten. Nach⸗ 
dem fie geſehen, was fie angerichtet hatten, flohen fie unter 
Zurücklaſſung eines Hutes, doch ſteht ihre Ermittelung be⸗ 
vor. — Bei einer auf Meſtiner Jagdgebiet veranſtalteten 
Treibjagd wurden insgeſamt 27 Haſen zur Strecke ge⸗ 
racht. Jagdkönig wurde Kaufmann Möller hier mit fünf 


Haſen. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 5. Januar. Unſere Wochen⸗ 
märkte werden ſtändig von auswärtigen Händ⸗ 
lern und Händlerinnen aufgeſucht. Vorwiegend ſind dieſe 
Leute aus Warſchau, kaufen hier Geflügel, Butter, Eier, 
Käſe, Milch, Fleiſch uſw. auf und ſchaffen dann dieſe Pros 
dukte mittels Koffern, Körben und Kiſten nach der Landes⸗ 
hauptſtadt. Auch an anderen Wochentagen finden ſich die 
Leute hier ein und kaufen allerlei Lebensmittel auf. Trotz 
der hohen Unkoſten für die Eiſenbahnfahrt und die Patente 
muß das Geſchäft doch recht lohnend ſein! 

* Karthaus (Kartuzy), 5. Januar. Wie man dem, Pom⸗ 
mereller Tagebl.“ berichtet, wird hier geplant, eine Geſell⸗ 
ſchaft ins Leben zu rufen, die Autoomnibuſſe von 
Karthaus nach Danzig laufen läßt. Für die Geſchäfts⸗ 
leute kann die Einrichtung einer Autoomnisbusverbindung 
einen erheblichen Zeitgewinn bringen. - 

et. Tuchel (Tuchola), 3. Januar. Einen ſchweren Verluſt 
erlitt der Rentner S. von hier. Er ließ im hieſigen Schlacht⸗ 
haufe ein 260 Pfund ſchweres Schwein ſchlachten, und die 
Unterſuchung ergab, daß das Fleiſch mit Trichinen durchſetzt 
war. Der Beſitzer des Tieres erleidet beträchtlichen Schaden, 
da ſämtliche Magerfleiſchteile verworfen wurden und eine 
Verſicherung gegen Trichinengefahr wie ehedem hier nicht 
mehr beſteht. > 


Kleine Rundſchau. 


* Schlafkrankheit in Oſtſibirien. In der Stadt Swo⸗ 
bodny im Fernen Oſten ſind zwei Fälle von Schlafkrankheit 
konſtatiert worden. — In Moskau wurde ein Fall von 
Erkrankung an ſibiriſcher Peſt regiſtriert. 

* Rundfunk und Heringsſiſcherei. Die Heringe treten 
bekanntlich in großen, plötzlich erſcheinenden Schwärmen 
auf. Bisher wurden die Fiſcher von dem Auftreten der 
Schwärme auf telegraphiſchem Wege benachrichtigt, was den 


1 


einen großen Nachteil hatte, daß ſie zu den in Betracht kom⸗ 


menden Zeiten oft tagelang beſchäftigungslos zu Hauſe ſitzen 
mußten, nur um für das Telegramm erreichbar zu ſein. 
Nun hat man in Norwegen einen Rundfunkdienſt einge⸗ 
richtet, der es ermöglicht, daß die Fiſcher auch auf hoher 
See die Meldung empfangen können. Das lange beſchäfti⸗ 
gungsloſe Warten fällt alſo fort. 

* Der Wirchower Steintanz. Bei dem kleinen neu⸗ 
märkiſchen Dörfchen Wirchow befindet ſich ein ſeltſames 
Steinlager. 14 große Steine ſtehen au Zweien im Kreiſe 
umher, zwei weitere ſtehen in der Mitte, und wieder zwei 
ſtehen abſeits in ganz kurzer Entfernung. Wahrſcheinlich 
iſt es eine alte Thing⸗ oder Verſammlungsſtätte. Die Volks⸗ 


phantaſie aber hat ſich dieſen eigenartigen Steinkranz anders 


zu erklären gewußt. Vor vielen hundert Jahren ſollen ein⸗ 
mal, ſo erzählt die Sage, 16 Landleute am Pfingſtfeſt an 
dieſer Stelle getanzt haben, während zwei andere ihnen zum 
Tanz aufſpielten. In der Hitze und der Luſt des Tanzes 
ſollen ſie nach und nach ihre Kleider von ſich geworfen haben, 
bis ſte endlich ganz ohne Hülle waren. Da ſoll das Gottes⸗ 
urteil über ſie hereingebrochen ſein, und ſie ſind alleſamt, 

änzer wie Spielleute zu Stein geworden. Den Adamstanz 
8 0 man daher auch dieſen Steintanz bis auf den heutigen 


+ 1 
* Das tanzende Neuyork. Aus Neuyork wird gemeldet, 
daß eine Frauenvereinigung den Kampf gegen die Tanzwut 
aufgenommen habe, die „über alle Bretter gehe“. Denn in 
Neuyork gibt es an die 1000 zugelaſſene Tanzlokale, in denen 


n und Männer jeden 


Abend ſich den Freuden des Tanzes hingeben. Aber außer⸗ 


dem exiſtieren noch mehrere hundert Tanzlokale, die ſich der 


polizeilichen Aufſicht entziehen. Die Frauenvereinigung 


fieht hierin eine ernſte ſoztale Gefahr. 


Livowa (Lindenſtr. 
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Sonntag, den 11. Januar 1925, 8 Uhr. 
im Gemeindehauſe: 
Zum letzten Male! 


Huſchewind 


Ein 5 Aden enen in 


Graudenz. 
Klavier Unterricht ä 
Margarete Barlel, ‚Gendaindg, 


Jacobſon 


2 Zloty an in erſtklaſſi 
führung. Auf Teilaablung. 


Stadtrat G. Duday. 0 


Prinzeſſin Bentihe Bühne Erudzigoz, H. 


„Börſenſieber.“ 
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Norwegens Wirtſchaft 
5 und Finanzen. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchaul.) 

Aus Oslo (Chriſtiania) wird uns geſchrieben: 

Die Wirtſchaft Norwegens ruht auf einer Verbin⸗ 
dung der Schiffahrt, des Fiſchfangs und der Holz⸗ und 
Papierinduſtrie, das Bauerntum tritt als Selbſtverſorger 
auf und Getreide, Lebensmittel, mineraliſche Rohprodukte, 
Textilien und Metallwaren, insbeſondere Maſchinen, werden 
eingeführt. Im Jahre 1922, von dem die letzten endgültigen 
offiziellen Anlagen vorliegen, wurden in der Hauptſache ein⸗ 
geführt: Schiffbaumaterial und Maſchinen (172.7 Millionen 
Kronen), Textilien (137.5), Getreide (186) und mineraliſche 
Rohſtoffe (111) und hauptſächlich ausgeführt Papier und 
Zellulofe (249), Fiſche (166.8), Holz und Holzwaren (78). 
Gewöhnlich ſteht der Fiſchexport an erſter Stelle. Der Fiſch⸗ 
fang iſt oft als Saiſonbeſchäftigung mit dem Ackerbau ver⸗ 
bunden. Ein Bauer in der Gegend von Jäderen hat 400 
Hektar Land und 40 Kühe, beliefert die Genoſſenſchafts⸗ 
meierei, verkauft aber kein Korn und fängt während der 
Fiſchſaiſon Hummern, Dorſche und Makrelen. Die Papier⸗ 
und Zelluloſeinduſtrie umfaßt 144 Fabriken mit 15 000 Arbei⸗ 
tern und die Nitratfabriken von Notodden und Rjukar ge⸗ 
nießen in Skandinavien einen großen Ruf. Nach den Ver⸗ 
luſten des Weltkrieges umfaßt die Handelsflotte, die außer 
Europa auch Amerika, Afrika, Indien, den fernen Oſten 
und Auſtralten befährt, mit 1908 Schiffen 2.57 Millionen 
Regiſtertonnen. uf den Kopf der Bevölkerung entfällt 
nahezu der Raumgehalt von einer Regiſtertonne. Nur ein 

hutel der norwegiſchen Flotte verſieht den Dienſt zwiſchen 
en norwegiſchen Häfen. In die Einfuhr teilen ſich an über⸗ 
ragender Stelle England (294.3 Mill.), Deutſchland und die 
Vereinigten Staaten, während nach Schweden und Däne⸗ 
dm die anderen Länder in weitem Abſtand folgen. Der 


gi ort geht hauptſächlich nach England (228,6). 


Die Zahlungsbilanz erklärt die Wandlung, die 
der Krieg im norwegiſchen Wirtſchaftsleben hervorgerufen 
ll. Die paſſive Handelsbilanz iſt in der Vorkriegszeit durch 

ie Einnahmen aus der Schiffahrt, gegenüber welcher der 
Fremdenverkehr eine untergeordnete Rolle ſpielt, nahezu 
gusgeglichen worden. In den letzten vier Vorkriegsjahren 
anden ſogar den Importüberſchüſſen von insgeſamt 677 ein 
Einkommen aus der Schiffahrt von 780 Millionen gegen⸗ 
er; in den vier, an Gewinn für Norwegen überaus reichen 

1 wurden 1. Einfuhrüberſchüſſe von insgeſamt 
Milliarden durch die Erträge der Schiffahrt von 9.55 
„Milliarden norwegiſche Kronen doppelt aufgewogen; die 
erſten drei Nachkriegsjahre brachten jedoch den Umſchwung, 
denn die Erträge der Reedereien blieben zwar mit ins⸗ 
ale 2.86 Milliarden auf der Höhe, aber die Einfuhr 
ſchnellte phantaſtiſch in die Höhe und betrug in drei Jahren 
44 Milliarden. Während alſo im Weltkrieg der Goldheſtand 
der norwegiſchen Bank von 70 auf 147.7 Millionen ſteigen 
und ſich der Notenumlauf von 124 auf 436 Millionen ver⸗ 
mehren konnte, ohne daß bei Kriegsende die Valuta die 

eringſte Entwertung zeigte, denn die Forderungen an das 

usland überſtiegen die eigenen Verpflichtungen bedeutend, 
folgte den Importüberſchüſſen der erſten beiden Nachkriegs⸗ 
jahre eine Umwälzung. Bei gleichbleibender Golddeckung 
und geringfügigen Anderungen des Notenumlaufs begann 
die Krone bergab zu gleiten und bis Mitte 1921 war der 
Dollar von 4 auf nahezu 7 und der Schweizer Franken von 
74 auf 118 geſtiegen. Der Wechſel der Konjunktur ſpiegelte 
ſich in der Statiſtik der Konkurſe wider: während des 
Krieges ſank die Zahl der Konkurſe auf ein Drittel und nun 
vervierfachte ſie ſich plötzlich. Erſt in den letzten Jahren 
nahm die ökonomiſche Konſtellation der Importe, Exporte 
und Reedergewinne wieder ihre gewohnte Form an und die 
Währung blieb ſtabil. 
lungsbilanz mit einem Export von 1350, einem Import von 
831 und einem Reedergewinn von 491 Millionen endlich aus⸗ 
balanziert, denn der Ausfall von 38 Millionen wird un⸗ 
gefähr durch den langſam wieder einſetzenden Fremden⸗ 
verkehr beglichen. Trotz der großen Arbeitsniederlegungen 
des Frühfahrs haben ſich die Verhältniſſe in dieſem Jahr 
weiter gebeſſert. Von Januar bis Oktober wurden Waren 
im Werte von 1264.5 Millionen eingeführt und im Werte 
von 866.3 Millionen ausgeführt. 


geb Einkommens⸗ und EB feine mi (95) und d 


Ausgaben auf den Schu endienft (114,7 gegen 17.7 vor dem 
Krieg), die Eiſenbahn (95.8), Poſt⸗ und Telegraph (66.4), das 
nterrichtswefen (60,6), das Soztalminiſterium (36.5), die 

0 Flotte (128). Die außerordentlichen 


Von Dr. M. Behler. 


einen Vorleſungsabenden in Thorn und Bromberg 
en am 11. und 12. Januar 4925. 


4 Will Veſper wurde zuerſt bekannt durch feine Antholo⸗ 


n Die Ernte, den Deutſchen Pfalter Aus 
auſend 3 die heute in einer halben Million 
Exemplare verbreitet find und die Volksbücher geworden 

‚ ebenfo wie Veſpers Neuerzählung, oder vielmehr Neu⸗ 

ung ber Triſtan⸗ und Parzival⸗ Sagen. Der 
folg dieſer Bücher ſtand aber lange Zeit der Würdigung 
des Dichters Veſper ſelbſt im Wege. Aber ſchon fie Triſtan⸗ 
und Parzival⸗Nachdichtung tft eine hohe dichteriſche Lelſtung, 
end in ihrer Art ebenbürtig etwa der franzöſiſchen 
Triſtannachdichtung Bediers, die dieſem die Palmen der 
Akademie einbrachte. Ja, mir ſcheint ſogar, daß Veſper die 
Aufgabe beſſer, perfönktcher gelöft hat, mit der Freiheit eines 
berufenen Dichters, der die alten Stoffe kühn ſeiner Zeit 
gewinnt. 
Will Veſper ſtammt aus dem Kern des Volkes, dem 
sera Bauernſtande zwiſchen Weſtfalen und Heſſen. Er 
hlt ſich auch ſtets als Sohn des Volkes. Er iſt nicht ein 
Literat, der von außen an das Volk herankommt. Er iſt 
nicht Parteimann, nicht Aktiviſt, mit Programmen und Ab⸗ 
ſichten. Aber er kennt und trifft das Herz des Volkes. Er 
gibt dem Volke Brot, gutes kräftiges Brot. Darüber hin⸗ 
aus iſt er Dichter, Schöpfer, Sänger im alten Sinne, ſowohl 
als Erzähler wie als Lyriker. 
Seine Lyrikbücher Die Liebesmeſſe, Der 
blühende Baum, Schön iſt der Sommer gehören 
zu den bedeutenden Gedichtbüchern der neueren Zeit. Ich 


nor edelſter Lyrik gelungen wäre, Gewiß, 


wüßte keinen unter den jüngeren Lyrikern, dem eine ſolche 
dm BR MN 


Im Jahre 1928 erſcheint die Zah⸗ 


ſollte durch die ſtark angeſpannte Einkommens⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuer erſetzt werden. Ihre Erträge gingen aber 
ſeit 1921 von 266 auf 121, 105 und 95 Millionen zurück, ſeit 
dem Budgetjahr 1920/21 ſchwankt das jährliche Defizit 
zwiſchen 53 uno 90 Millionen und es entſtand ein Zwang 
zur Aufnahme von Anleihen, während ſchon vorher für alle 
7 der Anleiheweg beſchritten wurde. Dieſe 
Inleihen wurden nur zu einem kleinen Teil im Inland 
und in Schweden, hauptſächlich in Amerika und England auf⸗ 
genommen, während gleichzeitig ältere, in Frankreich unter⸗ 
gebrachte norwegiſche Staatspapiere nach London und die 
Anleihe von 1903 nach der Schweiz wanderte. Einſchließlich 


der im letzten Halbjahr aufgenommenen inländiſchen An⸗ 


leihe von 25 Mill. Kr. und der amerikaniſchen Anleihe von 
25 Mill. Dollar betragen die inländiſchen Staatsſchul⸗ 
den 795.45 Mill. Kr., die ausländiſchen Staatsſchulden 
20.1 Mill. Liverſterling, 53 Mill. Dollar und 15.1 Mill. 
ſchwebiſche Kronen, ſomit einſchließlich einiger anderen Be⸗ 
träge und der Proviantierungsanleihe, zum gegenwärtigen 
Kurs umgerechnet, 1418 Mill. norwegtiſche Kronen. Die der 
ſamte Staatsſchuld beträgt 2213 Mill., auf den Kopf der 
Bevölkerung alſo 820 Kronen! Man ſtieht, daß auch ein 
neutrales Land, das durch den Krieg nicht gelitten, ſondern 
im Gegenteil noch große Vorteile gewonnen hat, durch eine 
wenig ſorgfältige Finanzwirtſchaft in finanzielle Abhängig⸗ 
keit geraten kann. Es iſt für alle Staaten langſam an der 
Zeit zu erkennen, daß verſchiedene ſchwierige und uner⸗ 
freuliche Probleme in der . entſtanden, und daß 
man vielleicht nach ſechs Jahren Frieden fälſchlich noch 
immer Schwierigkeiten, durch den Krieg verurſacht, ſehen 
will, während die wahren Gründe ganz wo anders zu finden 
ſind. 


Oslo. 


Vom 1. Januar ab gibt es offiziell keine norwegiſche 
Stadt Chriſttania mehr, ſondern die Hauptſtadt heißt 
nunmehr Os 1 o. Vielen wird es unnötig erſcheinen, daß 
der alte Name, der gerade 300 Jahre mit der Stadt ver⸗ 
knüpft war, nunmehr verſchwindet, aber dieſe Umtaufe hat 
für den Norweger einen tieferen Sinn, denn bevor die 
Hauptſtadt Chriſtiania hieß, trug fie durch viele Jahr⸗ 
hunderte den Namen Oslo, und dieſer Name iſt mit der 
großen Zeit des alten Norwegens verknüpft. 


Als König Harald Hardraada im Jahre 1047 
eine Stadt gründete und hier die Marienkirche erbaute, da 
führte der Ort ſchon ſeit unvordenklichen Zeiten den Namen 
Oslo, und der Glanz der neuen Gründung machte auch den 
Ortsnamen berühmt. Sein Sohn König Olaf Kyrre erhob 
Oslo zu einem Biſchofsſitz und errichtete eine Kathedrale, 
die dem Heiligen des Oſtens, einem Begleiter des heiligen 
Olaf, geweiht war, deſſen Gebeine unter dem Hochaltar be⸗ 
ne lagen und deſſen Martyrium in dem Stabdtfiegel von 

Slo und ſpäter auch im Siegel von Chriſtiania bargeſtellt 
war. Die Kathedrale war ſehr reich und hatte 24 kleinere 
Altäre. Oslo wurde bald der Mittelpunkt des norwegiſchen 
Landes, hatte neun Kirchen und drei Klöſter, und die Könige 
von Norwegen reſidierten hier während des 14. Jahr⸗ 
hunderts. Aber das Erlöſchen der männlichen Linie dieſes 
Königsgeſchlechts wurde für Oslo wie für ganz Norwegen 
verhängnisvoll. 1819 ſtarb König Haakon V. ohne männlichen 
Erben; ihm folgte der Prinz Magnus von Schweden, der 
Sohn ſeiner Tochter, und auf Magnus folgte ſein Sohn 

aakon VI., der die Prinzeſſin Margarete von Dänemark 
heiratete. Ihr Sohn Olaf V. war der Erbe von Norwegen, 
Schweden und Dänemark, aber er ſtarb ſchon als Knabe 1387 
und ſeine kluge Mutter wußte die Herrſchaft über die dre 
Nordländer dem Fürſten Erik von Pommern du 
verſchaffen, der mit Philippa der Tochter König 
richs IV. von England vermählt war. Da er keine 
hatte, fo folgte ihm ſein Neffe Chriſtoph 1489 in Dänemark 
und Schweden, 1442 in Norwegen, und als er 1448 kinderlos 
ftarb, wurde der Fürſt Chriſtian von Oldenburg, 
der feine Witwe heiratete, zum König von Dänemark, von 
Norwegen und Schweden gewählt. Das Haus Oldenburg 
verlor Schweden 1521, aber die Union zwiſchen Norwegen 
und Dänemark blieb bis 1814 beſtehen. 


Als die Reformatton in den nordiſchen Ländern ren 
Einzug hielt, da wurden die herrlichen Gotteshäuſer des 
alten Oslo von den Bilderſtürmern zerſtört. Unter 
Chriſtian III. wurden die Kirchen und Klöſter von der Krone 
konfisziert; der prächtige Biſchofspalaſt in Oslo wurde 1589 
den Bürgern als Steinbruch überlaſſen, und die Stadt wurde 
während der Kriege mit den Schweden öfters durch Feuer 
ſchwer heimgefucht. Da Oslo unbefeittgt war, wünſchten die 
Könige die Stadt dichter unter die Kanonen der Ge 
Akershus zu rücken, die etwa 1½ Kilometer weiter weftlt 
lag. Als ein Feuer im Auguſt 1024 den größeren Teil von 
Oslo vernichtete befahl König Chrtſtian IV. den Bewohnern, 
ſich unter den Mauern von en wieder anzuftedeln, 

nd ſchuf eine neue Stadt, die er nach ſich Ehrifttanta nannte. 
ber feitdem das norwegiſche Nattonalgefühl wieder zu er⸗ 
wachen begann, hat man auch den alten Namen Oslo wieder 
auffriſchen wollen. Zuerſt trat dafür der große norwegiſche 
Hiſtoriker P. A. Munch ein, und ſeitdem iſt dieſe Forderung 
icht mehr verſtummt, bis ſie nunmehr zur Freude 
olkes erfüllt wurde. Kr 


Vesper ſteht allen modernen Bewegungen fern, er ſteht über⸗ 
haupt in keiner Bewegung. Er fingt und geſtaltet nur aus 
dem eigenen Erlebnis heraus. Er bewahrt dabei die Form 
der großen alten Tradition der deutihen Lyrtk, die innige 


einfache Form, die von den Minnefängern über Paul Ger⸗ 

rt. Das b. 115 ek Schal 8 ag N 7 5 
Da otto ſeine affen ne e 

I „Alles Echte iſt einfach und braucht 


ſeinen Guten Geiſtern: 
wenig Künſte.“ Darum fingt er unbekümmert und unbeirrt 
von Moden und Marktwerten, und eben deshalb haben ſeine 
Gedichte „den unbeſchreiblichen Klang, den wir von Hölder⸗ 
lin, von Eichendorff, von Mhrike her im Blute haben: das 
wahrhaft Lyriſche, das ſich der Analyſe entzieht.“ — Das 
2 und Stürkſte erreicht Veſper in feinen Liebesliedern. 

nd hier iſt ihm in feinen Briefen zweier Lieben» 
den ein Wurf gelungen, der allein ihn in die erſte Rethe 
unſerer lyriſchen Dichter ſtellt. Ein Juwel unſerer Sprache 
poll Wohllaut, Eigenart und Schönhelt. Würdig ſchlteßzt ſich 
ihm die Fortfetzung Mutter und Kind an, ein Buch, 
das die ſchönſten und ſchlichteſten Verſe über das Verhältnis 
der Mutter zu ihrem Kinde, des Kindes zu ſeiner Mutter 
enthält, die wir in unſerer Sprache haben. 

An Proſabüchern hat Will Veſper bisher drei Novellen⸗ 
bände veröffentlicht: Traumgewalten, Porzellan 
und Die ewige Wiederkehr, zwei hiſtoriſche Romane: 
Marthin Luthers Jugendjahre und Die Wan⸗ 
derung des Herru Ulrich von Hutten, ferner ein 
Märchenbuch für Kinder und Erwachſene „Gute Geiſter“. 
Will Veſper erwies ſich ſofort als Meiſter reinepiſcher Proſa. 
Die Novellen Traumgewalten und Ewige Wieder⸗ 
kehr ſind, voll ſchwermütiger Tiefe, mit der ruhigen Zu⸗ 
rückhaltung und dunklen Tönung der alten Meiſter erzählt. 
Porzellan iſt daneben wie ein fröhliches Weltkind. In 
glänzendem Stil geſchrieben amouröſe Geſchichten aus der 
Zeit Auguſts des Starken, übermütig und doch nie laut, ver⸗ 
wegen und nie frech. — Martin Luthers Jugend» 

2 “ 


Hein⸗ 
Kinder 


den an 


Die Schwierigkeiten auf dem polniſchen 
Geldmarkt. 


Geldknappheit und Kreditnot ſind Momente, 
Polen nach wie vor ſehr zu leiden hat. Bekanntlich iſt die Bank 
Polski nur in geringem Maße imſtande, den Anforderungen der 
Kreditbanken zu entſprechen. Ihre Kreditoperationen mußten ſo⸗ 
gar im September, da man eine neue Inflation befürchtete, ſtark 
eingeſchränkt werden. Auch die Landwirtſchaftsbank, die für die 
Zwecke der Kreditgewährung an Handel und Induſtrie gegründet 
wurde und in diefer Hinſicht die eigentliche Nachfolgerin der Pol⸗ 
niſchen Landes darlehnskaſſe geworden iſt, iſt durchaus nicht in der 
Lage, die ungeheuren Bedürfniſſe der Wirtſchaft zu befriedigen. 
Wie wir vor einigen Tagen berichtet haben, iſt infolgedeſſen eine 
Erhöhung des Grundkapitals der polniſchen Landwirtſchaftsbank 
geplant. Ob dieſe Maßnahme freilich ausreichen und nicht viel⸗ 
mehr nur einen Tropfen auf den heißen Stein bedeuten wird, 
bleibt natürlich abzuwarten. Tatſache iſt jedenfalls, daß die Zu⸗ 
nter auf dem polniſchen Geldmarkt ſich von Tag zu Tag ver⸗ 
chlimmern. Der Geldumlauf iſt im Vergleich zu anderen Staaten 
pro Kopf der Bevölkerung viel zu gering. Außerdem verſchlingt 
etwa ein Fünftel bis ein Sechſtel des Geldumlaufs die Staats⸗ 
kaſſe, in die das Bargeld fließt, das aus Steuern, Monopolen, 
Zöllen uſw. einkommt. Eine Möglichkeit, den Bargeldumlauf in 
größerem Umfange zu vermehren, iſt nicht vorhanden, da hierdurch 
die Stabilität der Währung ins Wanken geraten müßte. Ber 
kanntlich iſt die polniſche Handelsbilanz in letzter Zeit dauernd 
paſſiv geweſen, ſo daß alſo ein Hereinſtrömen von Auslandsdeviſen 
nicht ſtattfinden konnte, die Deckungsſumme der Bank Polskt alſo 
nicht vergrößert wurde. Andererſeits kann der Staat von ſich aus 
den Geldumlauf nicht erweitern, da ſein Kredit bei der Bank 
Polski ebenfalls ſehr beſchränkt tft, wieder natürlich mit Rückſicht 
auf die Währungsverhältniſſe. 

Aus all dieſen Gründen nimmt es nicht wunder, daß ſich das 
polniſche Wirtſchaftsleben bei dem ungeheuren Bargeldmangel 
nach Erſatzmitteln umſehen mußte. Der Wechſel, der vor einem 
Jahre während der Inflationszeit gar keine Bedeutung beſaß, tft 
jetzt wieder ein wichtiges Zahlungsmittel geworden. Während für 
die Bezahlung der Steuern und Zölle faſt das geſamte Bargeld 
benötigt wird, müſſen im Wirtſchaftsleben jegliche Rechnungen mit 
See beglichen werden. Einen wie großen Umfang der 
Wechfſelverkehr in Polen bereits angenommen hat, erſieht 
man z. B. aus den Bilanzen der 43 größten, im VBankverband vers 
einigten polniſchen Banken, die am 31. Januar 1924 im Wechſel⸗ 
portefeuille 3347000 und am 31. Auguſt 103 302 614 Ztoty auf⸗ 
wieſen. Mit dieſer ziemlich raſchen Entwickelung des Wechſelver⸗ 
kehrs konnte jedoch der Ausbau des Kreditweſens in Polen, wenn 
man überhaupt von einem ſolchen ſprechen darf, nicht gleichen 
Schritt halten. Das liegt, wie ſchon oben erwähnt, eben daran, 
daß die Kredittätigkeit der Bank Polskt von vornherein ziemlich 
beſchränkt worden iſt. Eine Kreditgewährung findet durch ſie nur 
bei reinen Handelswechſeln ſtatt, während alle anderen Formen 
ausgeſchloſſen find. Der Umfang der Wechſeldiskontierung iſt bei 
der Bank Polski wiederum durch die Höhe der Deckung in Gold 
und Deviſen beſchränkt und kann nicht nach Belieben erweitert 
werden. Ganz zu ſchweigen von den Spareinlagen, die das Wirt⸗ 
ſchaftsleben mit flüſſigen Geldern verſorgen können. Dieſe ſind 
urzeit in Polen äußerſt gering; wenn welche vorhanden ſind, ſo 
nd fie zum größten Teil nur kurzfriſtig gegeben. 

Die unmittelbaren Folgen, die ſich aus der großen Differenz 


unter denen 


in Angebot und Nachfrage auf dem polniſchen Geldmarkte ergeben, 


liegen auf der Hand: Geld iſt, wenn überhaupt, nur zu hohen 
Zinsſätzen zu bekommen. Die Zinsſätze, die im 1. Halbfahr 1924 
außerordentlich hoch waren, ſind zwar allmählich geſunken. Wenn 
man aber hört, daß z. Z. noch 4 bis 5 Prozent Zinſen pro Monat 

90 fieht man hieraus, wie es die Privatbanken 


ländiſ rmen vollkommen ohne Barzahlun 
vielfach auch bis zu 6 Monaten gewähren. Inſofern iſt es be⸗ 
greiflich, daß die Einfuhr von Auslandswaren ſteigt u 


Haudels⸗Nundſchau. 


Die Umſtellung des deutſchen Poſtſcheckverkehrs auf Reichsmark. 
Nach der zweiten Verordnung der e 11 


5 e im Poſtſcheckverkehr können 
— wie bereits mit dem Inkrafttreten des neuen Münzgeſetzes von 
der Deutſchen Reichspoſt angeordnet worden iſt — alle zu Zahlun⸗ 
oſtkaſſen zugelaſſenen Zahlungsmittel benutzt werden. 

own. Die zollfreie Einfuhr von Roggen nach Litauen tft bis 
ach dieſem Termin wird eine Ein⸗ 


um 1. Juli 1025 geftattet. 

ere e erhoben werden. Bis zum gleichen Datum tft die 
r Roggen und Kartoffeln aus Litauen 

verbote 


ogen. In 
een hingeſchrieben, 


2 


ch f 
BL uf dieſe einfeitige Weiſe alſo e Unter⸗ 
endung des Napier nicht e löſen, Weiß nich 8 eichzeikig * 


oſtüme 
Mäntel 
Röcke 


fertig u. nach Maß kauft man 
im Spezialgeſchäft SE |. 


N. Hallmich, 


80 ſprungfähige Bullen, ö 
> Koſtüme⸗ und Maßgeſchäft, 
180 hochtragende Kühe Gbansta 181. 


und 160 hochtragende Zärjen. | Erfitiaffige Stoffe u. Jutterſelden. 


TZS]| KAFFEE HAG 
1? RAR DER COFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
’ 0 )) WIEDER ERHALTLICH 


I STETS FRISCH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTFN, 
— KAFFEE HAG, d. m. b. H., DANZIG, STADTGRABEN NR. 19. 


110. Zuchwiehauttion 


der 92 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, den 14. Januar 1925, vorm. 10 Ahr 
und Donnerstag, den 15. Januar 1925, vorn. 9 Ahr 


in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: 


Telefon 1388 


7 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll» Grenz⸗ und 


Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht Das Gebiet it völlig frei von | mem ner 
Seuchen aller Art. Kataloge mit allen näheren Angaben über 1%, N 
24159 Ä 


Abſtammung und Leiltungen der Tiere uſw., verſendet koſtenlos - Ben 
die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. - — - —— 
f ul Otto Bender 
ulica Jezuicka 17 


Gegründet 1891 
empfiehlt Herren-, Damen- u. Kinder 


Schuhwaren 
in bekannt guter Ausführung 
zu soliden Preisen. 22878 
Winterschuhe u, Pantoffel. 
Einlegesohlen u. Schuhereme. 
Maßanfertig. Reparaturen. 


Wir offerieren aus in ca. 8 Tagen hier zu erwartendem 
Dampfer „Smolensk“ 


Prima gewaschene, englische 


Schmiede-Erbskohlen 


Joh. Busenitz Nachf. 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Auf Grund des Artikels des Geſetzes vom 8. April 1919 be⸗ 
treffend Unverleglichteit der Abgeordneten zum Sejm und Senat 


am Sonnabend, den 10. Januar 1925 | 


abends 7 Uhr, in Rogowo im Saale Stalsti, 
am Sonntag, den 11. Januar 1925, 


nachm. 2 Uhr, in Janowiec im Kaufhaus⸗Saale eine 


ue Wühlerverſammung 


b, in der ich Bericht über 2 
5 7 15 Rowy Nynek (Neuer Mark) 3, im Hofe, 


die e 55 3 . empfiepit fi) für, Sihroten u, Laa Suede 
m eim un ena aſe uttermittel in nur beſter Qualitä 


am Lager. Reelle Bedienung — ſolide Preiſe — 
erſtatten werde. Alle Deutſchen ſind herzlich eingeladen. ſchnelle Abfertigung. 838 
gez. Abgeordneter Graebe. 


Telefon: 7 Telegramm- Adresse: 
Nr. 364, 1707, 3322. Danzig. N Busenitzco. 


r — 
Alkfern⸗Lungholz⸗Cubmffion fie: 
der Oberförſterei R uno wo, powiat Whrznst, Ta e, 


Im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots kommen zum Verkauf: fein geſchn. Häckſel ? 
Los I Schutzbezirk Czarnun Jagen 16 b 381,77 fm N ur 

Los II Schutzbezirk Wutrogoszez Jagen 20 488,53 fm 8 2 
5 2 Schadet 5 aan > ge im im neu eröffneten 

ezirk Bauerwa agen 28 ca.! 5 
in une ca. 1290 fm. Kiefernlangholz J. bis IV. Klaſſe. za Aae u. Schratmert 
ebote auf vorſtehende Hölzer, welche die beſtimmte Erklä 3. 1 

schuhen, daß ſich die Bieter ben Verkaufsbedingungen der Ser te 
8 terei unterwerfen, find im verſiegelten Umſchlage, mit der Aufſchrift ————— 
Joer miſſſon in Runowo“ bis 15 — 15. Januar 1925 getrennt nach 


Ich empfehle meine seit 1845 bekannten 
Asphaltdachpappen 
Asphaltklebepappe 
Klebemasse 


8 Steinkohlenteer 
Pappnägel 


ur age . 
L 
Kabarett „Maxim Yarie 


Sonnabend, den 10. Januar 1925: 


Großer Künstierball 


ſen und Klaſſen, der Oberförſterei einzureichen. Die Eröffnun 22 iali 
Bean In share Becher e en warte n 
mer der Oberförſterei un i d . itelt: 
vegenwart etwa erſchienener Bieter. Der gulatae bleibt ausdrücklich Glanz: Blätterei — Kohlen 
ehalten. Beſichtiaung der Hölzer nach rechtzeitiger vor eriger | Tauber u. billig. Wäſche 


zu kulanten Zahlungsbedingungen. 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten, 
. und e ee 


Anmeldung bei der Oberförlterei Runomo b ü i z. waſch. u.plätt, wird a. 
Revierförſterei Wytrogoszez, Bahnſtation 5 1 ge Wunſch abgeh. Dfole, 


Nunowo, den 5. Januar 1925. Der Oberförſter eee 
r 20 En 


Forjt Nielub b. Wabrzezno Weiden⸗Verkauf 


Erster Karneval im „Maxim“ 


in allen herrlich dekorierten Räumen des Kabaretts. 


N Vor dem Ball: 5 ostenlos. 
a Holzverkauf = - Großes Kabarett- und Variete-Programm, L Pieischmann, Bydgoszez 
3 2 . 158 Attrakti Dachpappenfabrik 
von vorm. 10 Ahr ab im Gafı PFE 
* enz 


hauſe zu Czyſtochleb. 
Schlag sogen 6 I Eichen⸗, 25. Jan 
Birken ⸗ und Kiefern⸗ 
Langnutzholz, Kloben, 
Stubben und Reiſig, 
tief. Stangenhaufen aus 
Sagen 17. 


Der Nutzholzverkauf beginnt nicht 
vor 2 Uhr nachm. 
Bedingungen im Termin. 8010 


Der Förſter. 


Neitbeftände 


meines Lagers in 


— Prämiierung der Ballköngin — 
Während des Balles: 
Auftreten des ausgezeichneten Wiener Tänzerpaares 


Kitty und Eric Lux 


: 4 in 5 modernen Tänzen. 

1. Jourself-Jourself-Ragtaime — 2. Java- Parisienno. 

3. Hal-Wajau-Boston. — 4. Samba-Taoutencommen. 
5. Blues-Oaricature, 


ziehtepiete Allerlei Belustigungen Sinead 
Prämiierung: 


1. des schönsten Kostüms 
2. der aer Balltoilette 
3. der originellsten Maske 
4. der kleinsten Damenfüß chen 


Wertvolle Prämien. sa 


Beginn d. Kaba- 2 für | Beginn d. Balles 
rettsum9%/,Uhr | (ohne Einladung), | um 10 ¼ Uhr 


| Erwünscht: Kostüme, Masken 


Eis, Transportfässer 


schwarz u. verzinkt, 
jed. Inhalt, solide Au 
rung, lief. Maseh.-Fabr, 


8. O. Kühn, töd2, Zglorka 58. 


— 


[Bockbier 
Pilsner“ 


— Vxorzüglichster Güte, 
in Fässern und Flaschen, empfiehlt 


Browar Kuntersztyn J. A, 


J Fija Pomorska 35. Tel. 115. 


. | | Montag, d. 12. Januar 
8 2 abends 8 Ahr 
im Civilkaſino: 


grafien® 


oo Passhilder 


zu staunend billigen Preisen "eier: 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 24800 


. . 1 ? 
Heinriehsdorff- Pianos 
— — — — —— — 
Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung. 
Von ersten Künstlern wie: 


Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp, 
me professor Carl Friedberg 120 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Balltoilette 
(Abend- Anzug). 


Sonnabend, den 10. Januar: 


Eifenwaren, Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie Parole: Treffpunkt „MAXIM“ 9 / Uhr 
Zusendung. . punkt „ 2 Ä 5 
0 Huf⸗ und Stab: Eijen, — Verlangen Sie er — 29. 7 a Beines 
Haus- und Küchengeräten Ofto Heinklchsdorff, Danzig gase eee ©, Bad 18 h 
Num. Plätze f. Mitglieder 2.— und 1.50 


Pianoforte - Fabrik. 
Lager und Kontor: Poggenpfuhl. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 23:0 


gibt ab unter günſtigen Bedingungen 


B. Levy, Culmſee 
(Cheinza). ie es 16. 


f. Nichtmitglieder 3,50 und 2.— 21. 


Kall 15 Nulſche Bühne 


Bydgoszcez T. 3. 
Kaliſalz 40 % 


ILIE olollolo,o oloiolaiD Din o'o,oIolololo 


Al Deuiine Wohlfahrtg⸗Frauenberein 


Freitag. d. 9. Januar 
Im Abonnement! 


rahmen für Stall. 


bitten wir Stadt u. Land um wohlwollende Unterſtützung 
und zahlreichen Veſuch. 290 


Der Deutſche Wohlfahrts⸗Frauenverein. 
ieee eee 


* * 
Gebrüder Ramme, Verkauf am Mittwoch 
r. (einſchl. f. Abonnent.) 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 24656 


n 
peicher, Keller 
ei Anfrage St 


8 
ö 5 0 ‘ a U Zum 1. Male. 
— — in Chet Tbomasmeb Neuheit! 
ö l Cheima 5 ar Muſlkaliſcher Eine 
7 veranſtaltet am Sonntag. d. 11. Januar in der Billa nova | ı Fuperphosphat 2 
Drmu ar E 5 ' Zentrifuge a. 5 alter⸗Abend: 
: bieten an Brüderlein fein 
2 . 
5 Hr K Fee kin Vohltäfigleltsseſt ( Sanmmend e e dar. 
UE An⸗ u > d üte u. Ausführg. 8 3 75 Ver auis: erein Der lebende 
EL Mometdunge U — . ̃ dM IE, nr. |  Ramin 
2 * i j Bi ö dn ü- : vorträgen, un rloſung, 8 eee 100 e 
zur ranken Kaſſe a N gungen. 8 BANN anz. mamma FETT 
= J Günstige Bezugsquelle für ME] Anfan 5 Bergitier Pe 
5 . ; nstig g 5 Ahr. Anfang 5 Ahr. DULLIIELUNNEN Söriternaus 
ſind wieder vorrätig. Wiederverkäufer. — Da der Reinertrag dieſes Feites dazu beitragen ſoll, das 115 5 aus verzinttem en Singspiel von Seiffert. 
8 ſchaftliche Durchhalten des Siechenhauſes zu ermöglichen, E geflecht, mit Holg⸗ od.] Gewöhnliche Preiſe! 
8 
20 


A. Dittmann u 


Bydgoszcz, Jagiellonsta 16 


5 und Donnerstag in 
erwünſcht. 22844 B 

en Johnes Buchhandlung, 
Alexander Maennel, am Freitag dagegen 
Nowy Tomysl 8. an der Theaterkaſſe. 


IE 


DELE 


Tüchtiges, ehrliches 


8 Induſtrie⸗UAntern R 2 
in Sberſchleſten ſucht einen zuverläſſigen Pächhalterin Mädchen 


u beit - as i 
Bu ch alter Perſe in derer und oft 5 ei f Lindow Mark 1 4 ca. 60 km von Berlin, 
poln. Korreſpondenz, Knoof, Shleufendort, 8 Villengrundſtück 


wo möglich Junggeſellen, mit Kenntnis des n ul. Nakielska 2a, Villa, 
j [Dampfbäckerei in einer geg. Blumenſchleuſe. 
ante ens 3 und gründlicher Erfahrung. Kleinſtadt gelegen, „ 


sorfer Fase 
Beherriäung der voinſcden und deutichen|ireier Station, en, Beil Einfaches, zuverläſſiges 


a ſucht von gl. od. 1. April ang: Sprach derl 92 
9½ J. Fort Praxis, bish. in un prache in Wort und Schrift erforderlich. — auch gushilfsweiſe im 7 Zimmer, m. Bad, elektriſch Licht, Waſſerleitung, Stallungen 
Sache, übernehme a. d. Steile eines at Mrd Gr an ae de. Jg. Geſchäft 70115 lei muß, f E rät ein Garage, kleinem Fabrikgrundſtück, großem Garten beſchlag⸗ 
Re chnungsführers era 8 9 n 5 b. Mauch für 1½ jähriges N nahmeirei, beziehbar, zu verkaufen. Preis 50.000 Gmt,, Ans 
Mädchen zum 1. Febr. zahlung nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft erteilt in 


od. dergl. auf Gut oder Holzylatz, beſſere u. B. 163 a. d. Gſt. d. Ztg. 5 
a abſolpiert. Offert. unter nierer Geblitiele. Tunde. Mithilfe ‚nähen und Bydgosses Herr Ernſt Winkler, ul. Gdanska 157 und 
14.2. d. Geſchäftetelle d. Ztg. 8 Koßmann, Lindow / Mark. 54 


erwünſcht. Meldungen 
für Kohlbach ſche einfache und doppelte Dame, ns ne Cr 1 


Ziege verheirateter 


Liniermaſchinen, zum ſofortigen oder ſpäteren Fi 
örſter n Eintritt geſucht. ee mit Zeugnis die die deutſche u. poln. 5 — © 8 a i 2 r 
ah ander etebnme Sen ebe ul. Dittmann &. m. 5. B, 855955 du Den in Molo fe er 
Geſucht zum 1. 3. oder ann G. m. Bydgoszcz, 5 8 Au 
3 Ah r Eiſenofen 


da überzählig, preis⸗ 
wert zu verkaufen. «92 


1. 4. 25 für 4000 Mor 9 17 . ö ENTER 
„Puts user, „ dee ee 2. It An u. 0 (ſowie ein gebrauchter, 
S ae b. N 255 erb. zuverläſſiger Bü a ern ei Schornitein E. Strafe, Karnowo 
p. 


2 Naklo. 
35 em Durchmeſſer,. . ũñ2ñf— 
Fürſter d. fete, zum foforligen 1 „Marmorplatte 


Ste 
tellung als ſolcher x o m Ia., 0,60 m breit, 


ähnlich. Ang. u. A. 867 era nenberg, 
andiebeihäftsti.d. Ah Es Bi, ſich nur 5 gefucht. e su FR * 
melden die an 1 Schriftl. An boss in Deulſch mit Zeugnisab- en eg! Nomwawies Wielka, che! ? 
J örſter Je e fin ſchriften, G Gehalfsanſprüchen u. Bild erbeten e ae pow. Bydgoszez. r 
\ nisabſchr., welche f 
een Mityn parowy „ Glanzpfätterei gründ Tel. 14. Tel. 14 


im 27. Lebensj., verh., Wilhelm Poehlte i Ska., lich erlernen. Stunden N 
m. Jejährig. Forſtprax. Kowal e o et ma beseino. können jelbit gewählt Virlen⸗ achtungen 


KH vr | 
5 ige g warpzun. E aus Orunftid 0 
Zeugn. u. Referenzen, 5 0 | Privat⸗ uutzholz Aftexpd fer 


ee lubenmädchen 1 
75 e 1 Empfehlungen, unter pflegerin 


maſſiv, 2 Wohnungen, in der Nähe v. Markt, hat ab bt 013. mit Land u. Wohnun 
nun: Zeitung für hie⸗ 


u. Gehaltsanſpr. an d. 


gegenüber der kath. Kirche, in Krei g. 
Pomorze gelegen, für 1800 21 sſtadt Pradki poczta Ciele. ol fr ehe ee * 


ſenden an d. Geſchſt. d. 700 mit guten Zeugniſſen von ſofort für ein alt., 
A unt. Chiffre L. 746. Alden reſchaft lu 5 wird ab fit gehucht. kränkliches Ehevaarge: ſofort zu verkaufen. 6 litten verlaufen. (ꝰWetzig) zu 
Yerufslanmmirt air ee e gabe r ö 8518 Offerten mit er Off. u. B. 108 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Kühn 
Meldung mit Gehalts. dire haltsanſprüchen unter zu kaufen geſucht. O Buſchmühl, 
E K. 745 an die Geſchſt u. O. 143 an d. G. d. f Ba Siam OR 


ala he Hermann Schütt | Fest Gröhere 


mächt., auf güt. Empf. . 9 Gebildete Deutſche 


des geren tere e. Jabloneme. _ Gzerst (Pomorze). 0 Waldobj ekte 


aus guter Familie mit 
Kreich⸗Zawiſt, = bis- Zum 1.4.25 wirderiter 


5 entſprechenden Um⸗ 
zer 3 Jah als Ober- unverheirateter Privatwohnung. 66 gangsformen für einaus Eulenfraß zum Einſchlag kommend, von 


1 Haus in Grau- einem auswärtigen Induftrie⸗Unternehmen Very achtung + 


amter tätig war, u. 
gute Zeugn. geſt., jucht Beamter — denz als 7ꝛds ſtehend oder geſchlagen zu kaufen geſucht. Beabſichtige mein ſeit ca. 25 Jahren 


1. 4. 25, evtl. früh., 8 5 
te Stellmader: CCCT%JJ%%% Set 


in Pommeerll. geſucht, 2 
De in Bei, 5 der felbitändig Planer nn auf Kinder Eeelung des A. Franke, Bydgoszcz [ dm. 
Choinice! Konitz) Lam. Per muß, polnicher |mit eig. Handwerkzg. Lohn und Deputat. e 418 CTzartoryskiego Nr. 2 24354 an 1 inen. 
mr m Staatsangehöriger u. ſucht vom 1. 4. 25 798 Dom. Lachmirowice. richts) u. dei der Füh 
Birtihalis- Flebe dieſer Sprache mögl. Dom. Zurczyn Kr. Strzelno, rung der Hauswirtſch. und Geräte E 
25 Jahre alt, tathol, ft . poczta Anmarzewo. Polt Woltomwo. __ 7er a Berlaufe: 0 ũ - 
beendete landwirt⸗ 1d „ 1. April mit großem Lagerplatz und 
ſchaftliche Schule, nt Seuanis- [2 9.3.15 W Geſpann⸗Vogt un e eee Kiöhr, Napphengſt, edles Sarbblut Speicher, Shuppen, Räumen 
„Monate. Praxis, lauf u, Gehaltsfordg. eugl, verb, mögliäft |. Angabe d. Gehalts- p. Heldiungs u. Magda v. Bapit — Arten. für Reparatur-Werkitätten 
Nor u. Polniſch in unter T. 842 an die Ma chi ini mit Sherwertern zum anſpr. ſind zu richten an beinftä „angelört agg gesch 2 cm Röhren] unter günstigen Bedingungen auf meh⸗ 
in cht u fehlung IR: Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Ber das fler and ter te tle 05 Pomorskie. Mur Oploszei ärke, ſehr krä 92 8 ahren u. geritten.] rere Jab e 55 „perpachen. ” 1 85 
15. 1. oder 1.2, ! jekt eignet ſich au 
Kai oe erden d. Is. unverh., evang. Snftandhalt: d. einen Pe on Grudzladz,Wybiokiegoß. 3 Zuchtbullen, 9—10 Mon. alt, andere inbuffrielle und kaufmanniige 
* Bruno Schulz, lüngerer, energischer |\ane> zu ubernehmen Powiat Ehelmno, u Ende ge ats, alle gut geformt und geseichmet, aus much. 
‚Brodden, pow. Gniew Tüchtigen 870 Ber 5 reicher H Nie herde. 24443 
(Bommerelien). en Eleve Aug al Kuhmeiſter baba im Ar. Thorn 85 ©. Goertz, Riem, Stwolno. 
Aelterer Kaufmann, voczta elefon 4. per Sartowice. Telefon 4. 
Büanat. Buchhalter, Inſpeltor pow. Swiece, _|fu ca. 40 Rüben mo) Ältere. Yame 


Lin a geſucht. Meldung. mit|Belucht sum 1. 4, 19% 3 ie 2 Mon . — 2 Stück, 

e d daf eee Weder ee | n 

32 ellen eventl. anſprüchen l 9 8 . . 9. 282 e u 
rtrauensſtllg. Gefl. 9. Tem t Zuſchläger u. eig. — Dow. Brodnica. 1 Aeltere 2 B 


eee ae e ee, ge bee ke Vöticherhandwerl zen 
Gärtner d n ln geuieDog Aer N Hun a, 


20 Jahre alt Abſolven. Gärtner. Rüchardt, der auch das Melken landwietſch. Haushalt, Frank⸗ Ne 


einer Gartenbauſchule 6 mit zu 8 vollſtänd. firm, ſucht W̃ T 
g | i 3 Biskupiec- pow. Wyrzysk. Tel. Wiecbork 21 u. 121. 
15 on Grapfehlunget, Bun in 5 Be pow, Lubawski. bat ſucht o ſelbſtänd. Wirkungskr.—ññ[:29:!ſ(ꝛ?U ß ½ñ7ĩx72!N 


pom.. pow. Lubawski. | "gene, Woislawier in Stadt od. Land. Off. 
gärtnerei angenehme pflege ſowie i. Bienen. um 1. April 1925 bei Fr: e wo, u. B. 869 a. d. Gt. d. 1.8.8006 5 f. 5. 0. 
Gfl. Serke erbitte . Treiben, gte 3 8 Don. Spubin. Suche zum 1. Suche zum 1. Febr. 1 5 E tre 
erten erbittet 102 ang 2 — — e 3 
3. Bloch, Lubawa , Familie Bedingun ber⸗ Noll. Hausdiener nicht zu rti 1 Paar gut erhaltene, zu kaufen geſucht. 


Unternehmen. 


B. Levy, Culmſee 
(CheimZa). Telefon 16. 


Rechtshilfe 


in Mıelsstreitigkeiten, Steuerangeiegenhert, 
ve, Sirafprozessen una Fe Nai 
n alien Ten e ee erteilt una 
übernimmt die Ausarbeitung von jeglichen 
Gesuchen, Schrifisätzen, Miels- una Pacht» 
verirdgen, Vereinsstaluten usw. 
u. Gaatska 162, 


Beglaub. Zeugnisa 12 unt. W. 864 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
a — Ep 2 27 BEE 


(Pomorze), Kupnera 6. ſchelft. eins. Keine Ant⸗ v, Lande bevorzugt) Büro „WAP“ 1 Eiage, Ten 1489, 
Naschen ſchweizer Ka, St gran eee 

gilt als Leuten Awanie, Bädermeiiter, oder — tin Sofort tig d 
N. erf. Praktik ri . Hier, 7 rbbuchherde mit Zoruhsta 116. 1 Selbige muß ea 2 5 du Waſſerkraft, 300 NE Eine 3:9. Wohng. 


gel, Maschinenbauer f. Rittergut Jurawia. |} ühen n 
8 Jüngeren |Nödhin fein, d. Baden, org. teichl. |aud) geeignet für eine mit Küche gejucht, 
allg. Meſchnendau u.. Kennia, ee Gärtner⸗ Sueden und Ein. Gilt wi Dielen, due | Manlmü Im ge Eine Banana. 


Arena e . 
Sag u. fee Unverheirat., gelernter & ü er adden sms groben Sn nt, d Anyadlung Land an baue e d fetten, Au e Zwei Beil, Damen 
pfl. ſucht palſ. Gärtner mit eigenen Leuten burſchen gebeten Reichli⸗ mit kompl. Gebäuden, unter P. 144, an die e e 
lang em Betrieb. a. ca. m. 1 W u. 
5 Out attgenehm, zum een Waldſchutz⸗ 1 von der ſich in groß Guts ⸗ ches Perſonal vorhan · 18tundſtd. See für 20000 Zloty, bei Geſchäftsſtelle d. Ztg. H. 134 a. d. Gſt. d. 3. 
151 3.05 ert. Unter u. Holzeinſchlag erfahr, 609 Schafen Be- gärtnerei unt. 8 den. bſchutden Behalte Boden 5—8000 Zloty Anzahl. : nissan 
8 445 3 Geſchſt. d. Bl. 5 Zune. 4. 25 geſucht Es werden nur 4 a Obergärt. vervollt. nisabſchriften, Gehalts rübenfäh. Gebäude g. zu verkauf. Offert unt. 2 Miro⸗Räume 
eee ee c n dee. Eee kee, e e d ane an > r «5 0n23ete. 0 2-38,-Wohl. Mlteiweie möstert mi 
ab chriften u, Gehalts⸗ n n Molfshund K Telefon, ſep. Ein ang, 
anſprüche an Guts⸗ ere 3 Dom. Paulind. Frau Ilſe 5 a: Beide den 4 Monate alt echt, billi m. Küche von ig. Jentrum d tadt, © e 

Lehrſtelle verwaltung Lubochin, und 1 Gamilten 25 dz sowiat ; der e e zu verkaufen ul. Giesze ; m Di ſofort od. 1581 


Schön 
r meinen Sohn, 15½ , poczta Draneim, 14 e dee ee Süitteraut Adern « |Towsfiego (Moltteft vermieten, 
Sabre alt, träftig, am |Pow.Swiecie,Bomorze]| Falkenthal, Shioferlehrlinge Aol da bel Irie. Nr. 9. 2 Treppen, 11 9 i 
alen Bo m 2 TER 15, 1 1925 Nittergut Basen | ſtellt ein X, Ralitowsfi Bot ee [8 Gneiſt bei heim, ar Frettchen, 555 In beiter Lage d. Stadt 
ernen könnte oß⸗Gärtnere ydg ‚ Shlofstmeiter. m 7 Rüben, Oftpreub. 12] Kanarienvogel ge lehren 


17 aus beſſ. 
97 u ent als 9 Jg 12 . N94 1915 u aus; Sein 3. 155 


Schäfer . Mü 
edientn e ahne e Bei 
2 tn 22. S8 ned n 1155 weite Radeon |gefuht. Bette „ie 5 grundftüd 2-300 Mrlen⸗ Rüume But möbl. immer 


Unverheiat,, durch- werkszeug geludit. E 1¹0 asmus, 2 N an be erm. 
Säuglings- u. aus zuverläſſiger = kommen nur Bewerber 2 egal. Glad a 5. 560 aug Re 5 deichſelſtangen u. tatt Beh n Eiemitantiene 9, 1 
Aeintinderpflegerin Dauert un bie, aut, Moltereitehtl vom, Swiecle. ken, alles neu 15000 M. Kiefern 3 Bianofabrit as 

Bferten 2 1105 au eu gen und "Berä bigung Stelle iſt frei, Bi: - Gefucht zum 1. 2 25 8 enge b. als Ernteleſtern ges 9 Sommerield, Yon. 0 15 
a. d. Geichä Bat. d. Z. kann ſofort eintreten. durch zu Zeugniſſe 9. is on. ſauberes, ehrliches kſtenwalde“ Spree, eignet, hat „gbaugeben, Sniadeckich 56. 3.0m.Garbarn 31,1. 


geb. Wränlein, Zeugniſſe m. Gehalts⸗ na eden können. n l sen, Swiecie All id Gersdorfitraße 36. a0 36. 770 F. 7 
en an eldungen an die enm en ftro Mrocza 3-4 Kellerräume SEM 
95 S. alt, 1. Stell. als änſprüch Gutsverwalfung 4 — ge ee Vom. f. Augen Shun Verkaufe eee f hell. trocken, mit Fah. Penſionen 


u. era d. G06 . Er tg lee ein tüchtiger b. Mrocza. 
0 k. Seer When ratten Tücht. Wirtin Haus⸗ bid ae 2 a Br 1.5 Stube und Küche „ ſof. a. beſſer., ſolid. 


WMegen Abwande⸗ boden, als 9 


Grand Sefé“ 
ausdame Brodnica, Pomor Gawroniec, alt. Bewerbung. m. 
e |Bikdinn Are Busse en.zn „HEN OLD |5.100. &Biener 1° 6 Bent 5 Jin, Heben 
Hausfrau in all, Zw. Stellmacher eut Bad, ſuche 3 Kielbafinek und Wieſe an ernſten tühle Stadt, v. ſof. od. 15.1. . Schüler eee 


eines Haushalts ver⸗ Erfahr., zuverläſſiger mögl um 1. Fe⸗ W tler, Offerten unter L 
treten. Offert. erbeten > bruar 2 ſpät. er b. Dzwiergno—Torun, | Käufer. Näheres durch t erh., anzufa zu dermiet, 2 Tr. 2 d. b. Geiäfteft,.t 35 
unter J. 655 an die durchaus tüchtig, für u tüchtiges, = 222 z e Bomesta bi 2 . K. 42 8 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gut, von 1700. toren Haus: dientes 5 r ittet — 
a eſu utes we, 
Mdentl. Müdchen Meldungen an 781 Stubenmädchen * Hotel An 

2 300 Schafen ſucht per eſch äfts⸗ . 
kräftig duch 17 10 85 . 1. 4. d. J. e rer Nn für ſofort oder ſpäter. 10 tück Ein Gehrock mittl. Gr. 
Auch an J Lande, Schmied eisſermel mit poln. Unterrichts“ . N gen j 1 8 4 er) 

. + Tr % * einer Ns 
Auße au Ante E sierme U 8 J. Klavier- — Demmerellen e 20 000 3—5 Uhr. Zu erfr. in| } 


Gefl. Angebote unter d 1. 

F. 121 a. d. Gilt. d. 3, DEREN: Maschen und et a IR bee riet. Mädchen? en zu kauf. 5 920 der Auch dieſ. Ztg. 
2 rodnica, Pom. Angeb. m. Geh.⸗Anſpr erten unter A utſchwagen 

Beſſeres Fräulein ſucht Geräten ſow. m. elektr. C Sue dr die unıer 3. 818 ‚en e bn 52 9115 ge 


Stellung als An agen Beſcheid weiß, 
Dreſchſatz z. führ. Dal S. 841 d. v. Oft. d. Ita. galt geſucht. Schulz, räder, fait nei 1Jagd⸗ 
Wiriſchaſterin. Sufb beſch ade Schmied Schüfer Für meine II jährige Kang 141, 111 Tr. Muhle fl. Abbruch Parr, 2 pr. Kutſchgeſch. 
m Kochen, Nähen u.liit u. ein. eigenen Ge⸗ . ſuche ich engl, Ein ſauberes 132 kauſen geſucht. pr. Arbeitsgeſchirr, 
Nanspldtten bewand. hilfen hat, u. mehrere der feine Tüchtigkeit d. geprüft Stubenmädchen Offerten unter K. 138 


[ faule 


das Beste gegen 


| ee 


an In Apotheken u. Drogerien _ 
in er N 


3 fi Badicmald, u Hand⸗ 
t lang. Zeugn. Deputanten mit je Zeugniſſe nachweiſen ne eee 
Be der disch. 1. F Scharwerkern ſucht aum m Gehen uch Erzieheri mit guten ZJeuaniſſen, 2 Geihäftsit: d. J. neu“ Auticerlivreen, 
8 mä . Gefl. Gerſtenberg, 716 1 7 a 1925. 853 wird verlangt v. 15.2. Hund eren zu verkaufen. grün. 1uktenſchr. 21% 
Offer 1.1.16 an die a ga per Naklo. Dom. Storlus, pow. Angebote bitte unter Ang. an die Bahnhofs⸗ u Zu erfrag. in|m, 50e mtief,günſt. . vrk. 
ee nn 03. 1 Chelmne. K. 772 d. d. Gſchſt.d. Ztg.] Wirtſchaft Bodgyszez. der Geſchſt, dief. Zeitg. Winkler, Pomorsta67,ll 


* 


ui U m N ze 


* Snomzoclew, 5. Januar. Auf dem heutigen Woch i f 
a . e n⸗ J bremſt werden konnte und vor dem Hindernis ſtehen blieb, J Brief; Holland 100 Gulden 214,1 Geld, 215,29 Brief; Warschau 
Rar kt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 1,40, Eier | das dann beſeitigt wurde. Der Wagen kam a 100 Siet 107 Geld, 101,88 Sri. Ye, ‚BIER REIT, RBB 


‚30, Gänſe 6—10, Hühnchen 3-5 das Paar, Ent ädi i 
3 „ „Enten Beſchädigungen davon und konnte die Fahrt fortſetzen. Züricher Börſe vom 5. Januar. (Amtlich) Neuvork 5,13, 
50 8 N Zweifellos haben verbrecheriſche Hände dabei mitgewirkt London 24,46 ¼, Paris 27,80, Wien 72,05, 15,46 ¾, Italien 
Folien (Poznan), 5. Januar. Seit der Neuwahl | um den Wagen zu überfallen. N e 21,71%, Belgien 28,7 ½, Holland 808 c Berlin 1 11% . 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 122 31., 1 Dollar, 


von Vertretern für die Allgemeine Ortskraukenkaſſe 
große Scheine 5,17 31., kleine Scheine 5,17 31, 1 Pfund Sterling 


herrſcht eine wilde Obſtruktion von ſeiten gewiſſer Ver⸗ 


trcter gegen den bisheri A m 4 5 f Franken 27,74 3 Schweizer F 
gen Vorſtand, ſo daß der neue 24,46 J., 100 franz. Franken 27,74 3%, 100 Schweizer Franken 
Sante Piel Bet b in die 121775 N us de erichts ſaale. 99,96 31. f er Ren 
. Diefer Tage fand in dieſer Angelegenheit eine dritte *— De ute Gän i D ig, 6. J i 
Verſammkung ftatt, aber auch diefe bli Der gepre ſegewinner. Danzig, 6. Jan. Aktienmarkt. 
N ch dieſe blieb wegen heftiger Ob- | Ein Händler, ein Kaufmann und eine Kontoriſtin waren aurſe der Polener Eſferteubörſe von 5. Henner. Kurs für 


ruktion und Lärmſzenen ohne Ergebnis. So hat di in ei i ä ürf 
ranke 5 g e | in einem Lokal, in dem eine Gänſeverwürfelung ſtattfand. 1000 ME. log 3 kal tien: 8 Kwilecki, Potoekt 
dieſes LTE ee een Der Händler erſtickte faft im Glück, denn er gewann fünf Dane 325. Bank Rrarmpalomcsw 1. Cm. 500 ent 3m. 
kaſſenmitgliede t 3 5 ſſes baben die Kranken-] Sänſe. Diefe gab er an der Garderobe ab und erhielt als | Spol. Zarobf. 1.1. Em. 6,00. Polski Bank Handl., Poznaß, 
„oo Beiträge fortgeſetzt ins | Quittung einen Garderobenfhein mit einer entſprechenden | 1.9. Em. 20. Pozn. Bank Ziemtan 1.—3. Em. 2,80. — In- 
Poſen anwachſen. 92 Notiz. Es wurde alsdann weiter gekneipt. Der Händler | duftrieaktten: „Browar Krotoszunsti 1.5. Em. 250. 8. 
Nen be (Poonan), 8. Januar. Die Tätigkeit des Deut. ließ achtlos diefen Schein auf dem Tiſche vor ſich liegen. Der | Fegielett 9. Em. . Galwana, Budgosacz, 1.8. Cm. 0,80 pie 
Theaterfaakes im ee 9 en e 5 1 rn a 3 nahmen nun den ae NE =, a 
no x { : =} NO, gingen hinaus und holten an der Garderobe die fünf 1. Em. 400. Blötno 1.3. Em. 0,25. Tri 1.—3. Em. 12,00. „Unfa“ 
beabſichtigr non e Seite In dieſem Jahr Gänſe ab, um dann mit ihnen zu verſchwinden. Dem glück⸗ sel Vengki) LS. Em. 6735.40. Ban. Sen Es 
taltungen i er f eutiche Theaterverein feine Veran- lichen Gewinner konnte nachher nur mitgeteilt werden, daß 2,0. Zejdn. Browary Grodzisfie 1.—4. Em. 1,7010. Tendenz; 
gen in verſtärktem Maße aufzunehmen, was er aber | die Gänſe bereits ihren Herrn gefunden hatten. Der Kauf⸗ſchwächer. 


mur erreichen kann, wenn ihm ein Fonds von ca. 1000 i dukt kt 
o ty zur Verfügung ſteht. Aus dieſem Grunde ff mann und die Kontoriſtin wurden entdeckt und ſtanden nun Produktenmarkt. 
8 ſt beab⸗ | vor dem Schöffengericht. Sie wurden we Bet i 8. J 2 5 
i > l gen Betruges treĩde bõ 3. R 22,50—.28,50, 
ſchttat, die Mitgliederzahl auf die Höbe von drei⸗ | au je 50 Gulden Geldftrafe derurtellt. Bei er e eee e e eee 


proz. Roggenmehl 32,30—34,50, Weizenmehl 42—44, Roggenkleie 16, 


gundert zu bringen, die vierteljährlich im voraus einen 
Fabrikkartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50—19,50, Felderbſen 18,50 


Mindeſtbeitrag non 3 Ztoty zu zahlen hätten. Den Mit⸗ 


gliedern des Vereins ſollen aber d i 30, S 2 

urch ihren Beitritt bis 19,50, Biltoriaerbfen 26—30, Serradella 12,50—14,50, blaue 
dennenswerte Vergünstigungen zuteil werden. — Bei einem Handels⸗Rundſ chan. Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 13—15. Tendenz: beſtändig. 
} rverkauf in einem Reſtaurant fiel ein Mann einem Be⸗ 5 & Danziger Getreidebörſe vom 6. Januar. (Nichtamtlich.) Weizen 


ger zum Opfer. Er erhie ä Emiſſion von S inen. Je 125—129 pfd. beſſer 14—14,90, 118-128 pfd. unverändert 12—13,20, 
derten 100 . 100 5111 10 5 . 151 d der Erpreß⸗ meldet, die ende Geil ber e volnijchlr Roggen ſeſter 18,40—-18,70, Gerste unverändert 1118,75, Hafer un⸗ 
ul. Cheimonstiego ſpielten zwei Knab z it EDER Schatzſcheine, zahlbar am 1. April 1925, in Stücken zu 25 und verändert 10—11,25, Erbſen kleine unverändert 9—12, Viktoria⸗ 
Te chi n und aus U 3 haben mit einem | 100 Zloty ausgegeben worden. Die am 1. November ausgegebene erbſen unverändert 12—18, Roggenkleie unverändert 8, Weizen⸗ 

g. us Unvorſichtigkeit ſchoß der 16jährige | erſte Serie im Gefamtbetrage von 15 Mill. 31. ift vollſtändig unters | kleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggenmehl 


e e e, e e nu a nnd 
reund jofort je zum Arzt. 3 3 2 us m. ulden per g. 

* ow. Von der Beteilinn 

Wreſchen, 5. Januar. Der Gemeindeſchullehrer Lucian | nach langwierigen CCC Berliner Produftenberiht vom (. Januar. Amtliche Pre. 


Awiek i 0 
n Wreſchen hatte gegen den dortigen ſi wurde, haben 4 duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 234 
8 5 gen Gumnafials ee laut „Rymek rc die Heinvolniigen is 290, März 200, Mat 878-277,50--279,50-2785, Tendenz 


iteftor Romanowiez Pri i ö : 
vatklage erhoben, weil Holzinduſtriellen ausgeſchloſſen, weil die in der Hauptſache von + 7 Ä 

ut angeblich durch einen anonymen Briefbeleidi 31 den Warſchauer Holzinduſtriellen beeinflußten Saunas begins, ſchwächer, Roggen märk. 227—238, März 259.—200.—259, April 268, 
atte, und das Schöffengericht in Wreſchen kam i mungen den beſonderen Intereſſen der galtziſchen Holzinduſtrie ] Mat 267,50-268,50, ruhig, Sommergerſte 277287, Winter⸗ und 
erurteilung des Beſchuldigt au einer | nicht entinrehen. Damit hat das polniſche Holzſundikat, das be. I Juttergerſte 200—214, feſter, Hafer märk. 175.—184, Jan. 200, Febr. 
omanowiez I 10 5 eſchuldigten zu 100 zi Geldſtrafe.] kenntlich die Holzintereſſenten des ganzen Gebiets der polniſchen [ 206, Mat 216—214,50, matt, Mais loko Berlin 219-221, ſtill, Weizen 
ein. Bu egte Berufung beim Landgericht in Gneſen | Republik umfaſſen ſollte, natürlich an Bedeutung verloren mehl für 100 Kg. 32,5034, 75, ſchwächer, Roggenmehl 31,75—34,50, 
Kw Br Berhandlungstermin erklärte der Sachverſtändige ow. Die Gründung einer Fabrik für Kunſtſeide und Cent ſchwach, Weizenkleie 15,75—15,80, ſtetig, Roggenklete 14,75—14,80, 
ür en, 83 Wahrſcheinlichkeit mit 95 Prozent das erzenaniſſe in Lodz wird von dem Konzern „Borwisk⸗ bensſichti, 200, : ur ER N. re Leinſaat iert . 
„daß R. den anonyme ; BEN nel — abſichtigt, iktorigerbſen für Kg. 29-31, kleine Speifeerbfen 20—22, 
umen Brief geſchrieben habe. der ſich hauptſächlich auf franzöſiſches und Schweizer Kapital ſtützt Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 18—19, Wicken 


drauf legte der Verteidiger des Beſchuldi i 
2 sten dem Sa und zu dem dret Geſellſchaften, „Continental Borwisk“, „ ch i f e Lupi 5— 16, S 
Sanpoigen zwei Briefe vor, die diefer als von 8 Borwisk⸗ und „Swiß Borwisk“ gehören. Vorausſichtlich 1 n e ale 15 8518,10. Sein kuchen 288 
von geſchrieben bezeichnete, während ſie tatſächlich etwa 2000 Arbeiter durch dieſe Fabrik Beſchäftigung finden. bis 25,80, Trockenſchnitzel prompt 9,409 50, Torfmelaſſe 9,5010, 
Pe mag nnz Adjyneo geſchrieben waren. Dar- | Gieſcheg Erben 10 Felgiſd Ober 5 = ‚Roblengrnbengcleitfaft Kartoffelflocten 19,20--19,40, r 
* t da andger i 7 i = n iſt der bisherige Leiter 
des Angeklagten. 9 zu einer Freiſprechung | der beim Warſchauer Handelsminifterium bestehenden Kontrolle Materialienmarkt. 
15 5 = ſtaatliche Unternehmen, Ingenieur Dworzanezyk, Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 5. Januar 
4 — 7 Q 9 3 0 . 
Aus So ' x Sruben und Ta ffenbfregtoven ee | Mastinadefupfer (90-003 Prozent) 139-194, Drininalhüttenmeidh- 
ngreßvo en und Galizien, deren es vor zwei Jahren noch keine gab, abermals eine viel bes o fe. Pe a 


a achtete Erweiterung. Herr Korfanty gibt in feiner „Rze Spolita“ f 
Warſchan (Warszawah, 4. Januar. Im Theater von der Hoffnung Ausdruck, daß demnüchſt die 15 75 oberſchleſtſche In. Walz, oder ö F een 5 e 


Rielzn f i 

pielte ſich diefer Tage eine auffehenerre duftrie nur noch von Polen geführt und baltet we ; 2,40—2,45, 

Doane, ab. Ein polniider e .. ,.. .. (06. Die 
ohltätigreitsvorſtellung und führte das bekannte polniſche in der oberſchleſiſchen Großinduſtrie angeführt, die größtenteils Beben f 1 . fem 080 (Regulus) 1,35—1,87, Silber in 


enſationsſtück, Polen aus anderen Teilgebiet ä 
eiten 45 802 5 — 4 ie hi 2 auf. Im ſich in den letzten erg 5 u 5 — Vi kt 
ammenſtoß mit Volſchewiſten mn hei ewaffneter Zus funden wurden, in die Lifte aufgenommen zu werden, wenn fie, iehmarkt. 
or, wobei auf der Bühne | mie Korfanty fagt, „bekannt waren durch ihre patriotiſche Tätig⸗ Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 6. Januar. 


und hinter den Kuliſſen mit blind 
6 en Patronen geſchoſſen | keit“. Nach der Ko ö ife fi x i 

wird. i tfantyfhen Statiſtik entfallen auf die höchſten Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder. Ochſen, 
. Weg benen hatte ſich derart ins Spiel hin, | leitenden Stellungen 12, auf andere leitende Poſten, wie Gruben vollfleiſchige, jüngere und ältere 3843; Bullen, ausgem. höchſten 
geſchoff „ er, als er alle ſeine blinden Patronen aus⸗ und Hüttendirektoren 19, auf Ingenieurſtellen u. dgl. 85, auf mitt⸗ Schlachtwerts 48—50, vollfleiſchige, jüngere und ältere 3942, mäßig 
5 en hatte, ſeinen ſcharf geladenen Revolver lere Beamtenſtellen 109. Von einer Beſſerung der wirtſchaftlichen genährte 28—32; Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schacht⸗ 
ie der Taſche joe und wie wild einen Schuß nach Lage der polniſchoberſchleſiſchen Induſtrie durch dieſe Poloni⸗ werts 49—52, volfleifhige Färſen und Kühe 39—42, jüngere Küße 
ſierung ihrer höchſten Beamten hat man aber bisher nichts zu und Färſen 22—26, Jungvieh einſchl. Freſſer 28-95; feinſte Maſt⸗ 


em andern ins Publit 
di Siutaberſtrömtfauf 40 Bd Plätzen u ſpüren bekommen. kälber 85—90, gute Maſtkälber 60—70, mittlere Maſt⸗ und gute 
r Im Theater entſtand eine rare een Fh . i d Si 20 4 e 5 
anik: alle Zuſchauer ſprangen von ihren Plätzen auf und n 2888, 20168, 50 1 0 80e. e Sieg . ae 0 N 


drängten zum Aus 20,05 5 5 

gang. Dem anweſenden 2 Belgien 26,05, 26,11— 25,99; Holland 211,00, 211,50—210,50; London i 5 8 gewi 5 
den gelang es nur mit Mühe, eee 20 2400, 246-274, Neuvork Za 5,057 Faris 28,9, 28 100 8g. Sezendgewicht n unbe 
1 A Steeb auf die Bühne, entwaffneten den 7 ee er Ju 12 AMTS 16,00) Schweiz 401,22, 101.47—100,97; 1924 bis 5. Januar 1925: Ochſen 30, Bullen 164, Kühe 214, zu⸗ 
2 er, der ins Ortsgefängnfs abgeführt wurde. n 7,83, el; Italien 22051, 22,11—-22,00, — Des ammen Rinder 408, Kälber 119, Schafe 343, Schweine 1720. — 


elbſtverſtändlich wurde die viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,19/ 5,1617 0 ü 
. t *r. ktverlauf: Rinder I „Kälber geräumt, Schafe ruhig, 
ſchte Verwundeten wurden ing Spar Peer - 3 Berliner Deviſenkurſe. Schweine Tele * ee Die notierten Preiſe ſind 
eßende Schauſpieler behauptet, daß er im Affekt * — —ũ—œ Schlachthofpreife. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels. 
2215 18528 er habe ſich derart iu Tine Rolle ein er Fk ana m en In Reichsmark Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen bis 

En ahrheit von der Dichtung nicht mehr Wefers Pa Marß 8 Ns . zu 15 Prozent als angemeſſen erachtet. 
5 5 * genen Bei. 1000 Waſſerſtandsnachrichten. 

3 Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.305 Der W d der Weichſel betrug am 5. Januar in Krakau 
us der Freiſtadt Danzig. London . 1 Pfd. Stel. 20.067 — 22 (258, Jamichot 0,70 (0,57), Warschau 114 (149), Ploeg 097 


4.205 (0,52), Thorn 0,43 (0,20), Fordon 0,52 (0,26), Culm 0,46 (2,25), 
0.493 Graudenz 0,48 (0,39), Kurzebrak 0,96 (0,77), Montau 0,33 (0,28), 


* 
Danzig, 5. Januar. Am Sonntag nachmittag wurde Rio de Janeiro 1 Milr. 
170.56 Piekel 0,25 (0,21), Pirſchau 0,01 — (0,07), Einlage 2,10 (1,86), 


Ne Brivatlehrerin Olga H. aus Fangfuhr bewußtlos in das Amſterdam . . 100 Fl. 


ädti . 
eee de h genen de 100 8e „ T 
leinen auf einen Unfall zurückzuführen it. Sb: Zuſtand 5 18.58 ...... 
Nie Der Rentier Megus, der ſich bei einem Sturz Salons g 111 1952 — 
erke > 1 enſter ſchwer verletzte, iſt ſeinen Verletzungen Suaoflanien 100 Dinar 687 Qualitäts-Wäsche 
0 open! .. r. 2422 
10 1 5 gegen 4, Januar. „en verbrecheriſcher An⸗ 5 . 100 Sa 10 Qualitäts-Krawatten 
von an na = cis rc. 22.81 8 
Si Perjonenfraftwa Eng iſt pi eg er rag. 100 Kr. 12.675 Qualitäts-Handschuhe 
dorf ihr ent et Als der Wagen 6% Klein⸗Plehnen⸗ S 25 ee * F a 
Henze e die Infalen, dag die Cheuffze Fuße ener beehrt. l see Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdanska 21. 
5 een mehrere Duabratmeter bin mit Glasſcherben Dudapeſt. . 106000 Kr. Er 2 : — 
m ar. Hinter dem letzten Haus des Dorfes machte] Wien .. „100000 Kr. 5.92 auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 


an eine neue, he 
in 4 e, höchſt unliebfame Entdeckung. Dort war Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. eſamten redaktionell lt: Kruſe: 
Be ae des Kilometerſteines 10,5 ein dreifacher, ſtarker In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 200 Reichs für nem. a ee 3288 11 Sud und 
raht auer über die Straße gefpannt, | mark 126,059 Geld, 126,691 Brief; 100 Zroty 101,87 Geld, 102,38 | Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., jämtlich in Bromberg. 


er an zwei a Brief; 1 amerikoniſcher Dollar 5,2830 0 5 : 
ſtande, Chauſſeebäumen befeſtigt war. Nur dem Um⸗ London 25,205 Gelb, 205 Brief. Kae e e ee 


daß der Wagenführer v 
N orſichtig und langſam fuhr, | ı Pfund Sterli 25,215 „ 25,218 g i i 
8 zuzuſchreiben, daß der Wagen noch rechtzeitig ge⸗ 125.085 Geld, 120.315 Brief Meupset 1 Dollar 82800 Gelb, 5,3005 Die heutige Nummer umfaßt 3 Seiten 


f — 66 Ob I. St i E 5 i Suche für meinen Freund, evang., 38 J. 

„Amo erſch ein ohlen alt, Inhaber einer gutlituierten größeren 

| B TI ketts ae e e e. Slſe⸗Briterts Brennan nen 
Salon, Halbsteine, Wofür it „Amoi“? holz und Holzkohlen, e e 
Amol“ iſt ande Ilchias, ene Hexen. Zement, Kull, Ging, Ind: Beſiher eines 500 Mor. 


- Würfel, Nuß hub, Zahn. und Kopfschmerzen. Aidene und n 
0 * 5 „ * 0 gxo 2 
* be ch on Kat, braucht, paſſende Partie. 8 Dis ⸗ 


n allen Marken, Spezialität enſchmerzen, ferner ein angenehmes, e nette ı { E 
.. Seemann nn,, "Sherer"inr 3.76 
nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ i 2 


2 f 88. ö 51 ä f g. 
Hütten- u. Gießerei-Koks mittel, welches in keinem Haushalt fehlen teer, Pech, Klebemaſſe, Rohr: "Gel Zu Sritien mi 3 Suche fur u Beller. 5 ER 


a Grud = dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie näheren Angaben unt. — 
Anti Koks eden Dom, nee Werse ein. e nempehe, Tonſchalen, ele. 88. ebilh. Landwirt Konditorgehille 
E racit 7000 74 Bermöc Pr 25 Jahre alt, ev., ſucht 
ö 1.8. Schmiedekohlen delle. Allhl⸗ und Papp⸗ Eb. Stantsbenmt. Damenbetannii. sm. PR un. 
Steink NGENIEUR- = Hügel, Rohrhalen +  |Eedensger mi Selzlbeirat ver: Dr. ers. © 146 a. d- ©. d. 5 
| ie n ohlen ADEMIE .. 7 u * 8 ermög. zwecks u. A. 845 a. d. Gſt. d. Zt. 
Holzkohlen tädtisches Polytechnikum) M at 5 Ci o n Beirat. en . 0 RER A 
We ortl.-Cement IRENOR an der Ostsee ch Anh. angenehm. Ver; e n 
a r Geldmarii 


und Düngekalk 
Erstklassige Groß "Vertretungen. 


biet gegen Krößte Sicherheit und hohe Zinſen 
Maasberg Druckſachen Leni Abfuhr 8000 21 
erg 1 Stange aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung uud andere Fuhrwerle Gold Deſckanten au bief Wege Damen: 2 


us Byd os 6 5 5 
Tel-Adr.; . Pomorska 3 A, Dittmann, ©. m. b. H., nung Geenen eee ce Op gt l 445 mindeltes 27-4000 fojort verfügbar. Euent 
Wie ander 


Tel. s Brombers, Imitraße 16. Telefon Nr. 1776, 98 Er . Schäfte d. nl ff unzer c. 4 an Bae Ar er. 


a. d. Gſt. d. Z. 


ul. Warszawska 17/18. ul. ur oska 57, deuſſche chulden rel, groges Lager, 


Telefon 1030. elefon 2. 


“hie ſtrebſamer 


miebegejelle 


Statt Karten! 


Paul 1 danken gleichzeitig für 
Gertru 288 erwiesene Aufmerksam- 
geb. Cohn 
keiten 828 
Vermählte 


Bydgoszcz, Danzigerstraße Nr. 134. 


Herren» und 


Gottes Güte ſchenkte uns heute zu || Damen =» Garderobe 
nach Maß, ſow. alle ins 


Töcht 
ene ee a 9 Schneiderfach fallende 
ein Söhnchen. Umarbeitungen werd. 


In dankbarer Freude 137 


Karl Wegner 


und Frau Elſe geb. Winter. Ein 2 Masten. 5 

Geethal, den 6. Januar 1925. Bm — 
pow. MWyrzysk. Lewandowski, 

Zbozowy Rynek 5. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Nach längerem, ſchwerem Leiden entriß der Tod 
am Sonntag, den 4. Januar, morgens, meinen innig⸗ 
er Mann, unfern guten, treuſorgenden Vater, 
chwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 


Carl Pielke 


Jatob w 
Brüder und Enkelkinder. 
Bydgoszcz, ul. Sw. Tröjcy 6b, 
Lauenburg, München, Berlin. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
8. d. M., 2 Uhr, von der Leichenhalle des alten eygl. 
Friedhofes aus ſtatt. 


9 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 5. Januar, abends 6 Uhr, verſchied ſanft, 
nach langem ſchwerem Leiden mein innig geliebter 
Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, mein 
lieber Sohn, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Bruno Schülke 


im Alter von 50 Jahren. 


Um ſtille Teilnahme bitten 168 
Die tiefgebeugte Gattin 


Auguſte Schülke 


und Kinder. 
Cieleszyn, den 5. Jan uar 1925. 


Die Beisetzung findet am Sonntag, den 11. 1. 25, 


Statt Karten. 


* 


Heute früh 6. Uhr entriß uns der Tod nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſern lieben Vater, Schwie⸗ 
gervater, Großvater und Schwager, den Alt 


Johann Heck f 


im Alter von 87 Aae — Dieſes zeigt im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 


Wilhelm Heck. 
Drzonowko, 5. 1. 1925. 889 


Die Beerdigung findet Freitag nachm. 1 Uhr vom 
Trauerhauſe aus auf d. ev. Friedhof in Culmſee ſtatt. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Stubinste, 
af . 


fiochtshilte 


auch in den schwlerig- 
sten Rechtsa 
hei 
ie 
B | ken-, Vertrags-, 
schafts- Miets-, Steuer- 
sachen usw. 24659 


St. Banaszak, 


Byd 


. Am 3. Januar ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden mein herzensguter 
3 0 Mann, unſer Onkel, der 

| Schneidermeiſter 


Herrmann Mundt 


25 im 72. Lebensjahre. 
15 In tiefer Trauer 
Anna Mundt 
geb. Bennewitz. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
2¼ Uhr nachm. von der Leichenhalle 
des alten Friedhofes (Wilhelmſtr.) 
150 


aus ſtatt. 


von Behrens, Oberreferend. à. D. 
A Minister. f. a 1 alles a ech 
achte ufwertungs- |‘ xowskiego 
eilt. Rechtshil 8. errechnung, (Moltkestr.) 2. 
Hypotheken-, Schulden-. Erbschaf‘s-, Telephon 1304. 
Steuer- u. r 1 5 85 Langjährige Praxis. 
3—4 Dworcowa 58, „Labura“ u.5—8 Prome- inne z or ern anson 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche Stühle z. Augflechten 
Anfragen werd. mit 21 3,— vorausbez. 24654 nimmt an Braun, 
Dworcowa 6, Hof, r, 


5 i (ſernſte und heitere zu i 85 
Am Montag, den ß. d. M. nachm. Feſtlichteiten aller Art, g 8 W AR h J NA 
5¼ Uhr, entſchlief ſanft nach langem, auch kleine Aufführun 5 
in Geduld ertragenem Leiden, unſere gen mit gewünſchtem 


liebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Witwe 


tag, nachm. 2 Uhr, ſtatt. 161 


: unſerer lieben Mutter ihre Teilnahme Abschl.nebst Bilanz, 


bezeugt haben, iprehen wir hiermit — — U ! Nur 14 Tage I ! 


der chirurgiſchen Abteilung der hieſigen evgl. 
Diakoniſſen ⸗Anſtalt gekündigt worden ilt, 
halte ich bis auf Weiteres 


und zwar: 


Facharzt für Chirurgie u. chir. Frauenkrankh. 
Habe minh n Bydgoszcz, Gdafiska 42, Tel. 14 Handarbeiten 


we Ministerialrat und Leiter des staat]. Veterinär- 
Wwesens a. D. Auto zur Verfügung. 


i 
11 5 © 
— als prakt. Tierarzt , egg ebe, 25 mm Bopfbretter 3 
| 65 
© 
5 


Tanzunterricht. $ 102’. 8. Om d.. 


Der Kurſus für Anfänger in alten u. neuen 


F 8 Uhr. all Art. Richelieu, Loch] JWeuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 


9. 


806 
. ber u. billi . 6 
Nlaeſterer, 1:ecn, Dwörcoma 3.|Seim. “<rweberone, beı billigster Berechnung. 


Tanzunterricht. 


um 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ta 0 hhine 2 a 
Der Ku ü t itt inntſeine Taſche mit Aus- 22 
am * 8 Uhr, für Snfänger an 14. 1. Namen e 1. 8 Den A u sf ühr u ng 
„ a ge doing: elektr. Licht- und Araftanlagen. 


und 4—7 Uhr entgegengenommen. se] gegen Belohnung ul. 


& Kohlen, Koks u. Briketts X 


Gelegenheits-Gebichte 


Inhalt, Tiſchreden in s 5 klagen Sie dau:end über 
Proſa od. Verſen, Wid⸗ Eu 
n etc., werden 


5 2 Gi Rhe mati 
öharlotte gaelel Mn H 5: ee ee 
Ihnen jeder aue om Wege seht 
Mpenn Sie doch nichts aagegen tun. Gehen 


Die trauernden Hinterbliebenen. . 2 
Radzicz, den 7. Januar 1925. 3 Die Steuerbehörde Sie Heber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
Die Beerdigung findet am reis N unser millionenfach bewährtes, weltbekanntes 


CAPSITIAP. 


Name gesetzlich g< chütat. 


im 75. Lebensjahre, 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 


Umsatz und Gewinn! 


Wer Interesse hat 


für gute: 
Bücher-Resulierung, 
3 ? prakt. Neueinrichtung, 
Allen, die uns beim Heimgange monatl. Laufendführg., 


2 


unſeren 880 
gr? wendet sich mit Um mein Lager neu zu assortieren, veranstalte ich bis 
herzlichſten Dank krſg „. Singer, =. Räumungs-Verkauf Ku. ner; 


aus. 
Fordon, den 5. Januar 1925. 


Otto Ruben, Pfarrer 
Gertrud Nutzen geb. Radtke. 


Ä Bücherrevisor 
ul. Kordeckiego Nr. 16, 


Herren - Anzug - Stoffen 
Ulster- u. Joppenstoffen 


Restposten, Damen - Mäntel-Stoffen 


und gebe diese zu äußerst günstigen W Preisen ab, 
Futterstoffe für Maßschneiderei in groger Auswahl. 


1855 24420 
Mufit 


Nachdem mir die Stelle als leitender Arzt zu allen Feſtlichreiten 


Sprechſtunde Uto Schrelter, Edarska 164 


im Alter von 65 Jahren. 149 
In tiefiter Trauer 8 9 f e e 
Bertha Pielke ab im Hauſe Kordeckiego 35, II angenommen. 139 Tuch- tterst 
Arthur Mielke (Hippelftraße) — Empfehle 185 uch- und Futterstoffhandlung. 
Gertrud Pielke geb. Mittwich mich als praktiſche 


—— 
Vorm. 710 — 11 u für Aus⸗ ? 
on ad nag eur ir aug, Schneiderin gEHHEO98950600008888 
Nachm. von 3, — 4'/, Uhr außer Sonn⸗ Par Beetle ſämtl. 
abend in allen übrigen Fällen. — einſchl. Mantel Habe auf Lager und kann zu günſtigen Preiſen 


Dr. med. Staemmler, . Kostüme zu ſoliden ſofort abgeben: 


Odatsta 148. eb. 3 23 und 25 mm bei. Schalbretter 
20, 23 u. 30 mm Mittel⸗ u. Zopfbretter 


wie Loch-, Richelieu⸗, 


ſtickerei werd. gearbeit. 


Dr. med, vet, Durski, „men 25, 32 und 43 mm Stammware 
® 16 mm bei. u. unbeſ. Kiſtenbretter 


Fertige Kiſten in fümte. Diment. aut Beiteng. 
Verpadungsmaterial in fämtl. Stärken. 


verleiht dtugosza 7 p. r. 


Saft Hier! 


J. u. Y. Czarnecki 


; werden von 5 Ft. an 
55 Dentisten n 756 Matratzen, — 
Zähne, Plomben, Brücken || ww. auigepolitert, Offerten unter P. 795 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


llonska (W ae e J 180 Zeitung erbeten 
7 5 1 eſtellung u. — 
Jagiello (Wiilheleate),d an die Geiehit. d. tg. N * 


im Hause Luckwald Nachfl. 
‚Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Tägliche Sesese sees zesses 


Ninkerwickelei und 
Handarbeiten Motor-Reparaturwerkstatt. 


geſucht. Gefl. Off 


u. Bunt Sticerei werd. Ind Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


R Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


Verloren 


Anmeldungen werden täglich von 11—11 beten die Ausweispap. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin. Torunska 25 abzugeb. Wil N. B uc. hh ol 2 7 Ingeni eur 


Gamma 9, Ede Bahnhofſtraße. 15 
Bydgoszcz, Gdanska 150 a 


4 f Zeıephon 405, —gegrünael 190%. — Teıiephon #05. 
Oswald Zippel 


FTTTEIITITOTTTIIIEIT 
Internationale Spedition ann ERRS:ERRRENREE 
es Stammhaus: Zbaszyn, Telephon 47 


een eee“ Hüttentols 3 
und Steinkohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 


u fowie 
— Ofteau-Rarwiner-Biehereitots 
waggon- und zeninerweise, liefern schnellstens 24801 liefern waggonweiſe zu Driginal-Ronzernpreilen 
7 u 2 
KACZMAREK | Ska „Wegiel" i Schlaat & Dabrowski 
Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7 (bel Korth) Tel. 880. ul. M ni de 5 8a. Tel. 830. 
Kredit. fel. 1169 u. 1709. RABATT. 2 Konzern: Vertreter. = 


FL 


Zu verkaufen 


Ca. 50 Stück oftjtiefiihe Milchſchaſe. 


tragend, Preis 0—25 


5 Stück Torſſtech⸗Maſchinen, 


5 m Tiefgang, 4 Klotz breit, Fabrikat Tiegielski, 


300 m Feldbahngleis 


mit und ohne Eiſenſchwellen, 500 mm Spur, 
10 Etagewagen, 500 mm Spur. 


Zollenkopf⸗ Milewo 


päntinöln? 
Poſt Twarda Göra, powiat Swiecie. . 


pi | “ar : f An. | 
der ’ N 5 7 1 
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